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Einleitung

Technische und organisatorische Regeln fir Betreiber und Benutzer von Netzen (,TOR*) werden
gemall §22 Abs.2 E-ControlG von E-Control in Zusammenarbeit mit den Betreibern von
Stromnetzen erarbeitet, von E-Control verdffentlicht und als technisches Regelwerk im
Netzanschlussvertrag’ im Rahmen von Allgemeinen Vertragsbedingungen fiir die Betreiber von
Verteilernetzen zwischen den Netzbetreibern oder zwischen dem relevanten Netzbetreiber und
Netzbenutzer (allgemeine Kurzform: ,die Partner®) vereinbart.

Dieses Dokument enthalt technische und organisatorische Mindestanforderungen fir den Anschluss
und Parallelbetrieb von Netzen und Lasten mit Verteilernetzanschluss flir die Hochspannung (NE 3)
auf Grundlage des § 22 Abs. 2 E-ControlG (TOR), welche auch einvernehmlich zwischen den
betroffenen Partnern abgeandert werden kénnen. Zusatzlich enthalt dieses Dokument Anforderungen
aus folgenden europaischen und nationalen Rechtsquellen:

- Verordnung (EU) 2016/1388 zur Festlegung eines Netzkodex fur den Lastanschluss, ABI L
223 vom 18.8.2016 (Demand Connection Code, DCC-VO [E8])

- Verordnung des Vorstands der E-Control betreffend die Festlegung von allgemeinen
technischen Anforderungen fir den Lastanschluss (DCC Anforderungs-V, BGBI. Il Nr.
268/2019 [N3])

- Verordnung (EU) 2017/1485 zur Festlegung einer Leitlinie fir den Verteilernetznetzbetrieb,
ABI L 220 vom 25.8.2016 (System Operation Guideline, SOGL [E9])

- Verordnung des Vorstands der E-Control betreffend die Festlegung von allgemeinen
Anforderungen fir den Datenaustausch, BGBI. Il Nr. 316/2021 (SOGL Datenaustausch-V
[N14])

- Verordnung (EU) 2017/2196 zur Festlegung eines Netzkodex Uber den Notzustand und den
Netzwiederaufbau des Verteilernetzes (Emergency and Restoration-Verordnung, ER-VO
[E10])

Technische Besonderheiten des Netzbetriebes kénnen in Einzelféllen zusatzliche Anforderungen
erforderlich machen, welche vom relevanten Verteilernetzbetreiber (VNB) festzulegen und
nachvollziehbar und schlissig zu begrinden sind.

Alle in diesem Dokument sind keine TOR iSv
§ 22 Abs. 2 E-ControlG, sondern rechtsunverbindliche Wiedergaben aus den oben genannten,
Ubergeordneten und direkt anwendbaren europdischen und nationalen Rechtsquellen. Die
Wiedergabe dieser Rechtsquellen dient ausschlieRlich der besseren Lesbarkeit und Transparenz und
erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit, Aktualitat und Richtigkeit! Die authentischen Rechtstexte
konnen unter https://eur-lex.europa.eu fir europaische Rechtsquellen und https://www.ris.bka.gv.at/
fur 6sterreichische Rechtsquellen abgerufen werden.

Alle in diesem Dokument schwarz hervorgehobenen Absatze und Textpassagen sind neu erstelle
Anforderungen und/oder sinngemaf in Anlehnung an die genannten Regelwerke wiedergegeben.

Die in [ ] angeflihrten Verweise beziehen sich auf die Originalquellen und sind in den Quellenangaben
der TOR Begriffe angefuhrt.

' Der Netzzugangsvertrag gemal EIWOG 2010 bzw. der Netzkooperationsvertrag zwischen Netzbetreibern entsprechen
dem Netzanschlussvertrag in diesem Teil der TOR.


https://eur-lex.europa.eu/
https://www.ris.bka.gv.at/
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1 Begriffe

Die in diesem Teil der TOR verwendeten Begriffsbestimmungen und -erklarungen sowie
Abklrzungen sind in den TOR Begriffe gesammelt enthalten.

Hinsichtlich des in dieser TOR haufig verwendeten Begriffs ,Kundenanlage® ist festzuhalten, dass
dieser in den TOR Begriffe als synonym mit ,Anlage des Netzbenutzers® definiert ist. Kundenanlagen
umfassen sowohl Verbrauchsanlagen als auch Anlagen zur Stromerzeugung und Speicheranlagen
sowie beliebige Kombinationen. Anforderungen an ,reine” Stromerzeugungsanlagen sind in den TOR
Stromerzeugungsanlagen geregelt. Gegenstand dieser TOR sind Anforderungen an Kundenanlagen
in ihrer Eigenschaft als Lasten (siehe Kapitel 2 Anwendungsbereich).

.Lasten® wird hier als Sammelbegriff fir Kundenanlagen und Betriebsmittel innerhalb von
Kundenanlagen verwendet.

Die Basisspannung fur die p.u.-Werte (Spannung fir den Referenzwert 1 p.u.) ist flir Netze und
Kundenanlagen mit Netzanschlusspunkt auf der Hochspannungsebene (HS-Ebene) die vereinbarte
Versorgungsspannung Uc.

2 Anwendungsbereich

2.1 Allgemeiner Anwendungsbereich

Dieser Teil der TOR ist allen Netzanschlussvertragen, die nach dem Inkrafttreten der aktuell
geltenden Version abgeschlossen wurden, zu Grunde zu legen. Ausgenommen davon sind jene
Netzanschlussantrage, fir die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der aktuell geltenden Version bereits
ein Anschlusskonzept oder ein Angebot fur Netzanschluss vom relevanten VNB vorliegt.

Dieser Teil der TOR gilt in der Hochspannung (NE 3) fur den Anschluss und Parallelbetrieb von neuen
oder wesentlich geanderten bestehenden

- nachgelagerten Verteilernetzen (einschliellich geschlossener Verteilernetze) und
Verteilernetzanlagen mit Verteilernetzanschluss mit einer vereinbarten
Versorgungsspannung > 36 kV bis < 110 kV (,Netze®),

- Kundenanlagen mit Verteilernetzanschluss mit einer vereinbarten Versorgungsspannung
> 36 kV bis = 110 kV

- speziellen Betriebsmitteln (Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge?, elektrische
Energiespeicher?, Elektrolyseanlagen zur Produktion von Wasserstoff und
umrichtergekoppelte Lasten) innerhalb einer Kundenanlage mit Verteilernetzanschluss mit
einer vereinbarten Versorgungsspannung > 36 kV bis < 110 kV;

(alle Abschnitt I); sowie

- Verbrauchseinheiten, die von einer Kundenanlage (oder einem geschlossenen
Verteilernetz) mit Verteilernetzanschluss mit einer vereinbarten Versorgungsspannung
> 36 kV bis < 110 kV eingesetzt werden, um fiir relevante Netzbetreiber*

2 Eine Ladeeinrichtung kann einen oder mehrere Ladepunkte umfassen.

3 Die Anforderungen an ,elektrische Energiespeicher” gelten ausschlieRlich fir stationare Speicher, nicht etwa fiir Speicher
von Elektrofahrzeugen.

4 Verbrauchseinheiten, welche Uber einen Verteilernetzanschluss verfligen, konnen grundsatzlich auch fiir andere
Netzbetreiber &ffentlicher Netze (z.B. relevanter VNB, UNB) Laststeuerungsdienste erbringen. In diesem Fall stimmen die
Netzbetreiber und der relevante VNB, an dessen Netz die Verbrauchseinheit angeschlossen ist, die Anforderungen
gemeinsam ab.
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Laststeuerungsdienste zu erbringen
(Abschnitt II).

Kundenanlagen, die ausschlie8lich dem Netzanschluss von Stromerzeugungseinheiten dienen, sind
nicht Gegenstand dieser TOR.

Anforderungen an spezielle Betriebsmittel treten teilweise erst nach einer Ubergangsfrist, mit
1. Janner 2024 in Kraft; bestimmte technische Anforderungen an Ladeeinrichtungen 3 Monate nach
Veroffentlichung einer diesbeziglichen OVE-Prifrichtlinie, jedoch frihestens mit 1. Janner 2024.
Anforderungen, fir die diese Ubergangsfristen gelten, sind mit FuRnoten gekennzeichnet
(,Anforderung tritt mit 1. Janner 2024 in Kraft“ bzw. ,Anforderung tritt 3 Monate nach Verdéffentlichung
einer OVE-Prufrichtlinie fur Ladeeinrichtungen, frihestens mit 1. Janner 2024, in Kraft®).

Hochspannung (NE3) > 36 kV bis £ 110 kv

? L L 2 4
Verteilernetz-
anlagen | Kundenanlagen l _________
HS/MS/NS
nachgelagerte —& ?
Verteilernetze T
Umrichter-
- Verbrauchseinheiten
Ladeem;lﬂchtungen zur Erbringung von gekoppelte Lasten
ur >
Elektrofahrzeuge Laststeuerungsdiensten Elektrolyseanlagen |
Elektrische
Energiespeicher
| Elektrische Energiespeicher | | Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge |
| Elektrolyseanlagen |

Abbildung 1: Ubersicht Anwendungsbereich Hochspannung (NE 3)

Der relevante VNB kann den Anschluss von Verteilernetzen, Verteilernetzanlagen und
Kundenanlagen sowie von den im Anwendungsbereich genannten speziellen Betriebsmitteln, die die
beschriebenen Anforderungen nicht erfillen, verweigern. In diesem Fall Gbermittelt der relevante VNB
dem VNB oder Netzbenutzer eine begriindete schriftliche Erklarung.

Auf der Grundlage des Betriebserlaubnisverfahrens und der Konformitatstiiberwachung lehnt der
relevante VNB Laststeuerungsdienste ab, wenn diese von neuen Verbrauchseinheiten erbracht
werden sollen, die die Anforderungen der DCC-VO bzw. DCC Anforderungs-V nicht erfillen und
keiner von E-Control gewahrten Freistellung unterliegen.

2.2 Wesentliche Anderungen

Geplante Anderungen einer Kundenanlage oder eines nachgelagerten Verteilernetzes, die die
elektrischen Eigenschaften der Kundenanlage, des nachgelagerten Verteilernetzes oder des
Anschlusses der Anlage an das Netz betreffen und vom im Netzanschlussvertrag vereinbarten Stand
abweichen, sind dem relevanten VNB mitzuteilen und die konkrete Anwendung dieses Teils der TOR
sowie eine allfallige Abanderung des Netzanschlussvertrags abzustimmen. Eine Anderung ist im
Sinne dieses Teils der TOR dann wesentlich, wenn diese Anderung den Netzbetrieb maRgeblich
beeinflussen kann.
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Wesentliche Anderungen sind®:

e Uberschreitung der maximalen Bezugskapazitét Pmaxs (bzw. Referenzscheinleistung Srer) um
mehr als 15 %, wobei der Netzbenutzer oder nachgelagerte VNB einen abweichenden Wert
akzeptiert, sofern der relevante VNB dies nachvollziehbar und schlissig begrindet

e Zubau von gemaf TOR Netzrickwirkungen netzriickwirkungsrelevanten Betriebsmitteln

e Zubau einer neuen Verbrauchseinheit zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten in einer
bestehenden Kundenanlage;

e Zubau von Betriebsmitteln in einer bestehenden Kundenanlage, die dem Anwendungsbereich
dieses Teils der TOR unterliegen;

e Anderung der Spannungsebene auf Betreiben des Netzbenutzers oder des nachgelagerten
VNB

Keine wesentlichen Anderungen im Sinne dieses Teils der TOR sind z.B.:

e die Erneuerung von Transformatoren durch den relevanten VNB auf Grund der Anpassung
der Spannungsebene am Netzanschlusspunkt;

e ein Tausch von Hauptbetriebsmitteln durch elektrotechnisch gleichwertige Betriebsmittel in
einer bestehenden Kundenanlage oder eines nachgelagerten Verteilernetzes, solange
sichergestellt ist, dass das elektrische Verhalten nicht verschlechtert wird, wobei die
Parametrierung der getauschten Hauptbetriebsmittel und Steuerungen — sofern technisch
moglich — so zu erfolgen hat, dass die Anforderungen dieses Teils der TOR bestmdglich erfullt
werden.

Grundsétzlich sind im Fall von wesentlichen Anderungen die Bestimmungen dieses Teils der TOR
nur auf die erneuerten, verstarkten oder zugebauten Anlagenteile oder Betriebsmittel anwendbar.

Bei den oben angefiihrten wesentlichen Anderungen bzw. Anderung der Betriebsweise® werden
zwischen den betroffenen Partnern entsprechende Vereinbarungen beziglich der zu realisierenden
Mafinahmen getroffen.

2.3 Anwendung auf Industrieanlagen

In Bezug auf Industrieanlagen mit einer integrierten Stromerzeugungsanlage kénnen der Betreiber
der Industrieanlage, der Eigentimer der Kundenanlage, der Eigentimer der Gesamteinrichtung zur
Stromerzeugung und der relevante VNB, an dessen Netz die Industrieanlage angeschlossen ist, in
Abstimmung mit dem relevanten VNB die Bedingungen fur eine Trennung kritischer Lasten vom
relevanten Netz vereinbaren. Im Rahmen dieser Vereinbarung ist die Sicherung relevanter
Produktionsprozesse bei Storungen im betreffenden Netz zu berucksichtigen.

2.4 Anwendung auf Speicher

Dieser Teil der TOR gilt nicht fir Pump-Speicher-Kraftwerke, die sowohl im Stromerzeugungs- als
auch im Pumpmodus betrieben werden kdénnen. Diese Pump-Speicher-Kraftwerke haben
Anforderungen der TOR Stromerzeugungsanlagen zu erfiillen.

5 Hinweise finden sich auch in den Technischen Anschlussbedingungen fiir den Anschluss an 6ffentliche Versorgungsnetze
mit Betriebsspannungen bis 1000 Volt 2020 (TAEV 1). Kap.3.1

6 Anderungen der Betriebsweise, die keine Erhdhung der maximalen Bezugskapazitat erforderlich machen, sind dem
Netzbetreiber jedenfalls vorab zu melden, wenn sie signifikante Veranderungen des Lastprofils oder des
Blindleistungsverhaltens der Kundenanlage zur Folge haben, oder wenn die Moglichkeit verstarkter Netzriickwirkungen
gegeben ist.
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Pumpanlagen innerhalb von Pump-Speicher-Kraftwerken, die ausschlieBlich im Pumpmodus
betrieben werden, unterliegen den Bestimmungen dieses Teils der TOR und werden wie
Verbrauchsanlagen, d.h. wie Kundenanlagen im Sinne dieses Teils der TOR, behandelt.

Elektrische Energiespeicher sind in ihrer Wirkung auf das Netz grundsatzlich wie
Stromerzeugungsanlagen oder Verbrauchsanlagen zu werten. Sofern nicht ausdricklich anders
bestimmt, gelten fir sie die Bestimmungen der TOR Stromerzeugungsanlagen bzw. dieses Teils der
TOR gleichermalen.

2.5 Anwendung auf Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge

Fir den Anschluss von Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge (Lademodi 2 bis 4 nach OVE/ONORM
EN 62196)7 gelten die in Kapitel 4.2.1 ,Anschluss von Ladeeinrichtungen flr Elektrofahrzeuge*
beschriebenen Regeln.

Weiters gelten fur Ladeeinrichtungen Anforderungen der folgenden Kapitel:

- 5.1 ,Anforderungen an die Frequenzhaltung®;

- 5.2 ,Anforderungen hinsichtlich Robustheit und dynamischer Netzstutzung - FRT-Fahigkeit*;
- 5.7 ,Anforderungen hinsichtlich des Systemschutzes und Netzwiederaufbaus®; und

- 5.9 ,Besondere Anforderungen an Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge®.

Fir einspeisefahige Ladeeinrichtungen gelten im Erzeugungsmodus (,vehicle to grid“) die TOR
Stromerzeugungsanlagen.

2.6 Anwendung auf Heiz- und Klimagerate
Diesbezlglich bestehen auf NE 3 keine Anforderungen.

3 Bestimmungen, Vorschriften und Verweise

3.1 Bestimmungen und Vorschriften

Fur die Errichtung und den Betrieb der Netze und Lasten als elektrische Anlagen sind insbesondere
einzuhalten (jeweils in der glltigen Fassung):

- Elektrotechnikgesetz 1992 (ETG 1992) [N6];

-  Elektrotechnikverordnung 2002 mit allen darin enthaltenen Normen (ETV 2020) [N11];
- Elektroschutzverordnung 2012 (ESV 2012);

- Elektromagnetische Vertraglichkeitsverordnung 2015 (EMV-V 2015) [N12];

- Elektrizitatswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 (EIWOG 2010) [N4];

- Gewerbeordnung 1994 (GewO 1994) [N5];

- Arbeitnehmerinnenschutzgesetz 1994 (ASG 1994).

Weiters wird fir eine Ubersicht der anzuwendenden anerkannten Regeln der Technik auf die TAEV
2020 (Technische Anschlussbedingungen flir den Anschluss an 6&ffentliche Versorgungsnetze mit
Betriebsspannungen bis 1000 Volt 2020, Ausgabe 2020) hingewiesen.

Alle technischen Einrichtungen von Netzen und Lasten mussen den zum Zeitpunkt der Errichtung
geltenden anerkannten Regeln der Technik entsprechen.

7 Als Ladeeinrichtungen gelten laut TOR Begriffe auch mobile Ladekabel (Lademodus 2 nach OVE/ONORM EN 62196) und
induktive Ladesysteme.
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Die Betriebsweise von Netzen und Lasten muss so konzipiert sein, dass sowohl die Sicherheit von
Personen und Sachen, die Aufgaben des relevanten VNB als auch die Sicherheit des Betriebes von
Netzen und Lasten gewahrleistet ist und bleibt.

3.2 Verweise auf andere Netzwerkkodizes

Fir bestehende und neue Netze und Kundenanlagen, die als signifikante Netznutzer nach Art. 2
Abs. 1 SOGL [E9] gelten, bestehen besondere Verpflchtungen - insbesondere zur
Informationsubermittiung (Abschnitt 5.5).

Fir bestehende und neue Netze und Kundenanlagen, die als signifikante Netznutzer nach
Art. 2 Abs. 2 ER-VO [E10]) eingestuft werden, sind die TOR Systemschutzplan ,Technische
MaRnahmen zur Vermeidung von GroR3storungen und Begrenzung ihrer Auswirkungen® sowie die von
E-Control genehmigten Modalitaten gem. Art. 4 Abs. 2 ER-VO und der genehmigte Testplan gemaf
Art. 43 Abs. 2 ER-VO zu beachten.

FUr neue Stromerzeugungsanlagen, die sich mit Verbrauchsanlagen einen Netzanschlusspunkt
teilen, ist die Verordnung (EU) 2016/631 =zur Festlegung eines Netzkodex mit
Netzanschlussbestimmungen fir Stromerzeuger (Requirements for Generators, RfG-VO [E7]) zu
beachten.

3.3 Normative Verweise

Die folgenden Normen, geltend zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser TOR, sind fir die Anwendung
dieses Teils der TOR zu beachten:

-  OVE/ONORM EN 50160 ,Merkmale der Spannung in &ffentlichen
Elektrizitatsversorgungsnetzen® [5];

-  OVE/ONORM EN 50110-1 ,Betrieb von elektrischen Anlagen - Teil 1: Allgemeine
Anforderungen® [18].
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Abschnitt I:

Netze und Lasten mit Verteilernetzanschluss

4 Netzanschlussverfahren und relevante Unterlagen

4.1 Netzanschlussantrag

Der Anschluss und Parallelbetrieb von Netzen und Kundenanlagen erfordert den Abschluss eines
Netzanschlussvertrages mit dem relevanten VNB entsprechend dem Verfahren in dessen
Allgemeinen Bedingungen.

Dazu stellt der (zuklnftige) VNB oder Netzbenutzer einen Netzanschlussantrag beim relevanten VNB
mit zumindest folgenden Informationen (z.B. Gber ein Formular von der Homepage des VNB):

- Name und Anschrift des Antragstellers und Anschrift des neu anzuschlieRenden oder
abzuandernden Netzanschlusses;

- Lageplan;

- Status der Genehmigungsverfahren;

- Zeitplan (Netzanschlussverfahren, Baubeginn, Inbetriebnahme);

- Beabsichtigter Anschlusspunkt an das Verteilernetz;

- Beantragte bzw. abzuandernde Leistung am Netzanschlusspunkt (Bezugs- oder
Einspeisekapazitat);

- Art der anzuschlieflienden Anlage (bei Kundenanlagen);

- Voraussichtliche Anlagen- und Betriebsart.

Projektplane und technische Unterlagen, je sofern zu diesem Zeitpunkt bereits verfigbar, z.B.:

- einpolige Darstellung der elektrischen Einrichtungen und Angaben Uber die technischen
Daten der eingesetzten Betriebsmittel;

- Nennstrom oder Nennscheinleistung (bei Kundenanlagen);

- Maximalstrom im Kurzschlussfall (Kurzschlussstrombeitrag);

- Beschreibung des vorgesehenen Schutzkonzeptes mit Angaben Uber Schutzfunktionen und
Einstellwerte.

4.2 Anschlussbeurteilung und -konzept

Der relevante VNB erstellt und Ubermittelt auf der Grundlage des vorgelegten und vollstandigen
Netzanschlussantrags und nach seiner Anschlussbeurteilung (siehe auch TOR Netzrickwirkungen
,Richtlinie zur Beurteilung von Netzrickwirkungen®) ein Anschlusskonzept (Anschlusszusage) oder
ein Angebot fir den Netzanschluss.

Das Anschlusskonzept enthalt beispielsweise

- Art, Zahl und Lage der Teile der Anschlussanlage;

- den Netzzutrittspunkt (technisch geeigneten Anschlusspunkt inkl. Netzebene) und die
Zahlpunktsbezeichnung?,

- den Netzanschlusspunkt (Eigentumsgrenze der Ubergabestelle);

8 diese kann nach dem Netzanschlussantrag des (zukiinftigen) Netzbenutzers vom relevanten VNB auch vorab mitgeteilt
werden
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- die maximale Bezugskapazitat Pmaxs bzw. die Referenzscheinleistung Syram
Netzanschlusspunkt und damit verbundene betriebliche Bedingungen;

- bei Kundenanlagen mit integrierten Stromerzeugungsanlagen die maximale
Einspeisekapazitat Pmaxe am Netzanschlusspunkt und damit verbundene betriebliche
Bedingungen;

- den Verknupfungspunkt und die zulassigen Netzrickwirkungen;

- die vereinbarte Versorgungsspannung Ug;

- die zu erwartende niedrigste und héchste Versorgungsspannung®;

- die zu erwartende minimale und maximale dreipolige (Netz-)Kurzschlussleistung am
Netzanschlusspunkt sowie den fir das ordnungsgemalfe Funktionieren der
Schutzeinrichtungen erforderlichen Kurzschlussstrombeitrag.

Alternative Anschlusskonzepte kénnen im Rahmen eines Planungsauftrages an den relevanten VNB
gesondert analysiert werden.

Der Netzanschlusspunkt und der Verknipfungspunkt werden unter Berticksichtigung der gegebenen
und zukiinftigen Netzverhaltnisse, der maximalen Bezugskapazitat und Einspeisekapazitat sowie der
mit dem (zukinftigen) VNB oder Netzbenutzer abgestimmten Anlagen- und Betriebsart vom
relevanten VNB festgelegt.

Damit soll unter anderem sichergestellt werden, dass Netze und Lasten keine unzulassigen
Netzrickwirkungen verursachen.

4.2.1 Anschluss von Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeugen

Ladeeinrichtungen mit einer Bemessungsleistung Uber 3,68 kVA sind dem relevanten VNB zu
melden. Die Meldung an den VNB erfolgt mittels dem im Anhang angefiihrten Datenblatt
.Ladeeinrichtungen fir Elektrofahrzeuge“ oder (bevorzugt) Uber ein vom VNB auf dessen
Internetprasenz bereitgestelltes Online-Portal.

Beim Anschluss von Ladeeinrichtungen muss sichergestellt werden, dass die Anforderungen der
TOR Netzruckwirkungen erfullt werden.

4.2.2 Anschluss von Heiz- und Klimageraten
Diesbezuglich bestehen auf NE 3 keine Anforderungen.

4.2.3 Anschluss von elektrischen Energiespeichern und sonstigen Betriebsmitteln
Elektrische Energiespeicher im Netzparallelbetrieb sind dem relevanten VNB zu melden.

4.3 Netzanschlussvertrag

Das Anschlusskonzept als Teil des Angebots auf Netzanschluss und Netzzugang unterliegt
hinsichtlich der Giiltigkeit grundsatzlich einer zu vereinbarenden zeitlichen Frist, beginnend ab dem
Zeitpunkt der Ubermittlung durch den relevanten VNB (unter Beriicksichtigung der voraussichtlichen
Dauer eines Genehmigungsverfahrens, zumindest jedoch 6 Monate).

Im Netzanschlussvertrag werden beispielsweise folgende Aspekte des Parallelbetriebes zwischen
den betroffenen Partnern vereinbart:

- Anlagen- und Betriebsart (nur fir Kundenanlagen);

% in Anlehnung an OVE/ONORM EN 50160
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- Angaben zur notwendigen Mess-, Zahl- und Informationstechnik bzw.
Kommunikationsschnittstellen;

- Schutzkonzept;

- Angaben zur Sternpunktbehandlung, erforderliche Loscheinrichtungen;

- Einbindung in das Konzept der Spannungsregelung;

- Umfang des Blindleistungsaustausches;

- Beteiligung an der Erbringung von Systemdienstleistungen im Sinne der ER-VO;

- Beteiligung an frequenz- und spannungsabhangigen Malknahmen zur Vermeidung oder
Begrenzung von Gro3stérungen bzw. zur Verminderung ihrer Auswirkungen;

- Zuschaltbedingungen.

5 Anforderungen an Netze und Lasten mit Verteilernetzanschluss

5.1 Anforderungen an die Frequenzhaltung
Netze und Lasten missen die folgenden Anforderungen an die Frequenzhaltung erflllen:

5.1.1 Frequenzbereiche

Verteilernetze und Verbrauchseinheiten zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten gemag Kapitel
11 mussen in der Lage sein, die Verbindung mit dem Netz und den Betrieb in den in Tabelle 1
aufgeflihrten Frequenzbereichen und Zeitraumen aufrechtzuerhalten.

Kundenanlagen sowie die folgenden Betriebsmittel missen ebenfalls in der Lage sein, die
Verbindung mit dem Netz und den Betrieb in den in Tabelle 1 aufgefiihrten Frequenzbereichen und
Zeitraumen aufrechtzuerhalten, wenn dies technologie- und prozessbedingt méglich ist:

o Elektrische Energiespeicher

e Elektrolyseanlagen

o Umrichtergekoppelte Lasten = 5 MW

e AC- bzw. DC-Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge

Wenn dies technologie- oder prozessbedingt nicht moglich ist, stimmen sich der Netzbenutzer und
der relevante VNB Uber die verbleibenden Fahigkeiten ab.

Bei Kundenanlagen mit frequenzempfindlichen Betriebsmitteln, die héhere Anforderungen als nach
EN 50160 an die Qualitat der Frequenz (Maximal- und Minimalwert) stellen, obliegt es dem
Netzbenutzer, die hierflr geeigneten MalRnahmen zu treffen.

Frequenzbereich Mindestzeitraum
47,5 Hz - 48,5 Hz 60 Minuten
48,5 Hz — 49,0 Hz 90 Minuten
49,0 Hz - 51,0 Hz unbegrenzt
51,0 Hz-51,5Hz 30 Minuten

Tabelle 1: Frequenzbereiche und einzuhaltende Mindestzeitréume

Der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer kann in Abstimmung mit dem relevanten VNB breitere
Frequenzbereiche oder langere Mindestzeitraume fir den Betrieb vereinbaren. Sind breitere
Frequenzbereiche oder langere Mindestzeitraume flr den Betrieb wirtschaftlich und technisch
maglich, darf der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer seine Zustimmung nicht ohne triftigen Grund
verweigern.
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5.1.2 Wirkleistungsverhalten bei Uber- und Unterfrequenz (LFSM-OC, LFSM-UC)"°

Fur die frequenzabhangigen Modi LFSM-OC (limited frequency sensitive mode — overfrequency
charging/consumption) und LFSM-UC (limited frequency sensitive mode - underfrequency
charging/consumption) gelten folgende Bestimmungen:

5.1.2.1 Anforderungen fiir elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen,
umrichtergekoppelte Lasten und Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge

Als Verbraucher wirkende elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen, umrichtergekoppelte
Lasten mit einer maximalen Bezugsleistung =2 5 MW und DC-Ladeeinrichtungen mussen in der Lage
sein, auf Frequenzabweichungen Uber definierte Schwellwerte mit einer definierten Anderung der
Wirkleistung zu reagieren. Im Fall von Uber- bzw. Unterfrequenz ist der Leistungsbezug ausgehend
vom aktuellen Arbeitspunkt, abhangig von der auftretenden Frequenzabweichung, auf einen
definierten Wirkleistungssollwert zu erhdhen bzw. zu reduzieren. Elektrische Energiespeicher
mussen entsprechend der in Kapitel 5.1.2.2 festgelegten Standardeinstellungen (,Fahren auf der
Kennlinie®) in der Lage sein, erforderlichenfalls in den Erzeugungsmodus umzuschalten.

AC-Ladeeinrichtungen missen in der Lage sein, auf Uber- bzw. Unterfrequenz mit einer Erhéhung
bzw. Reduktion der dem Fahrzeug zur Verfiigung gestellten Ladeleistung zu reagieren.

Die Auflésung der Frequenzmessung fir LFSM-OC und LFSM-UC muss < 10 mHz sein.

Die Anpassung der Wirkleistungsabgabe bzw. der freigegebenen Ladeleistung hat nach einer
moglichst kurzen Zeitverzogerung zu erfolgen. Eine allenfalls parametrierbare kunstliche
Verzdgerungszeit muss deaktiviert oder auf 0 s eingestellt werden.

Bei Erreichen der Mindestleistung fiir den stabilen Betrieb bzw. des minimalen Ladestroms muss,
soweit moglich, ein stabiler Betrieb bei diesem Leistungswert bzw. diesem Ladestrom
aufrechterhalten bleiben. Sollwerte bzw. Einschrankungen der Bezugsleistung aus der LFSM-
OC/UC-Regelung haben, vorbehaltlich produktions- und sicherheitsrelevanter Aspekte'’ sowie
allfalliger Einschrankungen durch den aktuellen Speicherstand und Arbeitspunkt, Vorrang vor allen
anderen Sollwerten. Ein Vorhalten von Leistungsreserven, um im Fall einer Aktivierung von LFSM-
OC/UC eine Leistungserhéhung bzw. -reduktion durchflihren zu kénnen, ist nicht erforderlich.

5.1.2.2 Standardeinstellungen fiir elektrische Energiespeicher

Der Frequenzschwellenwert flr den Beginn des LFSM-OC-Modus muss von 50,2 Hz bis 50,5 Hz frei
einstellbar sein. Der Frequenzschwellenwert fir den Beginn des LFSM-UC-Modus muss von 49,5 Hz
bis 49,8 Hz frei einstellbar sein. Die Statik s fir den LFSM-OC-Modus muss von 2 % bis 12 % frei
einstellbar sein. Die Statik s fur den LFSM-UC-Modus muss von 0,2 % bis 2 % frei einstellbar sein.

Sofern der relevante VNB keine anderweitige Vorgabe macht, sind fiir elektrische Energiespeicher
folgende Standardeinstellungen entsprechend Abbildung 2 einzuhalten. Elektrische Energiespeicher,
die sich im Ruhemodus (,Standby-Betrieb“) befinden, sind von den Anforderungen ausgenommen.

Pres ist die Referenzwirkleistung und entspricht der maximalen Wirkleistung (Pmax). Bei Speichern in
Kombination mit Erzeugungsanlagen (bspw. DC-gekoppelten Solarstromspeichern) kann bei LFSM-
OC, entsprechend den Vorgaben der TOR Stromerzeugungsanlagen, alternativ die tatsachliche

10 Anforderung tritt fiir Energiespeicher, Elektrolyseanlagen und umrichtergekoppelte Lasten mit 1. Janner 2024 in Kraft. Fir
Ladeeinrichtungen ftritt die Anforderung 3 Monate nach Veroffentlichung eine OVE-Prifrichtlinie fir Ladeeinrichtungen,
jedoch friihestens mit 1. Janner 2024 in Kraft.

11 Schutz von Betriebsmitteln; Aufrechterhaltung von sicherheitsrelevanten Prozessen bei Produktionsanlagen u.a.
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Wirkleistungsabgabe (Pmom) zum Zeitpunkt der Erreichung des Frequenzschwellenwertes als
Referenzwirkleistung herangezogen werden. AP ist die Anderung der Wirkleistungsabgabe oder -
aufnahme des elektrischen Energiespeichers zum Zeitpunkt t+1 gegeniber t; f, ist die Nennfrequenz
(50 Hz) des Netzes; Af ist die Frequenzabweichung im Netz zum Zeitpunkt t+1 in Hz; Afy ist die
Frequenzabweichung im Netz zum Zeitpunkt t in Hz und s ist die jeweilige Statik des LFSM-OC und
UC-Modus in %.

e LFSM-OC-Modus

- Frequenzschwellenwert = 50,2 Hz

- Statks=5%

LFSM-OC Fahigkeit von elektrischen Energiespeichern
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Abbildung 2: Fahigkeit von elektrischen Energiespeichern zur frequenzabhéngigen Anpassung der
Wirkleistung im LFSM-OC-Modus (Darstellung fiir Prer = Prmax) 12

e LFSM-UC-Modus
- Frequenzschwellenwert = 49,8 Hz
- Statks=1%

2 Fiir den Einspeisemodus sind die Anforderungen der TOR Stromerzeugungsanlagen einzuhalten.
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LFSM-UC Fahigkeit von elektrischen Energiespeichern
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Abbildung 3: Fahigkeit von elektrischen Energiespeichern zur frequenzabhéngigen Anpassung der
Wirkleistung im LFSM-UC-Modus

5.1.2.3 Standardeinstellungen fiir Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge

Der Frequenzschwellenwert fur den Beginn des LFSM-UC-Modus muss von 49,5 Hz bis 49,8 Hz frei
einstellbar sein.

Sofern der relevante VNB keine anderweitige Vorgabe macht, sind fiur Ladeeinrichtungen fur
Elektrofahrzeuge folgende Standardeinstellungen entsprechend Abbildung 4 einzuhalten.

e LFSM-UC-Modus

- Frequenzschwellenwert = 49,8 Hz

- Umsetzungsbereich: 49,0 bis 49,8 Hz

- Die Umsetzung des LFSM-UC-Modus kann innerhalb des Umsetzungsbereichs sowohl tber
eine Kennlinie als auch Uber diskrete Stufen erfolgen. Abweichungen vom
Umsetzungsbereich gemaf Abbildung 4 sind zulassig, wenn eine Umsetzung Uber diskrete
Stufen des Ladestroms in der H6he von 1 A erfolgt.

13 Bei DC-Ladeeinrichtungen wird eine Kennlinie (,Fahren auf Kennlinie*) empfohlen.
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LFSM-UC Fahigkeit von Ladeeinrichtungen
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Abbildung 4: Féhigkeit von elektrischen Ladeeinrichtungen zur frequenzabhéngigen Anpassung der
Wirkleistung im LFSM-UC-Modus. Bei DC-Ladeeinrichtungen erfolgt im LFSM-UC-Modus eine Reduktion der
Ladeleistung, bei AC-Ladeeinrichtungen eine Reduktion der dem Fahrzeug zur Verfligung gestellten
Ladeleistung

5.1.2.4 Standardeinstellungen fiir Elektrolyseanlagen und umrichtergekoppelte Lasten
Es gelten sinngemal die Anforderungen laut Abschnitt 5.1.2.3 bzw. Abbildung 4.

5.2 Anforderungen hinsichtlich Robustheit und dynamischer Netzstiitzung - FRT-
Fahigkeit'4

Umrichtergekoppelte Kundenanlagen'® mit einer maximalen Bezugsleistung 2 5 MW, Betriebsmittel '

mit einer installierten Leistung = 5 MW innerhalb von Kundenanlagen, sowie DC-Ladeeinrichtungen

mussen in der Lage sein, die Verbindung mit dem Netz und einen stabilen Betrieb aufrechtzuerhalten,

wenn im Stromnetz Stérungen in Form von konzeptgemal zu beherrschenden Fehlern (im

Ubertragungs- oder Verteilnetz) aufgetreten sind."”

Die Anforderungen an die FRT-Fahigkeit (fault ride through) gelten sowohl fiir symmetrische als auch

fur asymmetrische Fehler im Netz.'® Diese betreffen auch die Steuerungen und Hilfsanlagen,

einschlie8lich deren Komponenten z.B. Schitze, SPS.

4 Anforderung tritt mit 1. Janner 2024 in Kraft. Fir DC-Ladeeinrichtungen tritt die Anforderung 3 Monate nach
Veroffentlichung einer OVE-Prifrichtlinie fiir Ladeeinrichtungen, jedoch friihestens mit 1. Janner 2024 in Kraft.

15 Dabei handelt es sich beispielsweise um statische Frequenzumrichter zur Kopplung von 6ffentlichen Netzen (50 Hz) mit
Bahnnetzen (16,7 Hz).

16 Dabei handelt es sich beispielsweise um leistungsstarke Motoren mit einem statischen Frequenzumformer zur
Drehzahlregelung innerhalb einer Kundenanlage.

7 Der Eigenschutz der Anlagen muss bei der Ausgestaltung der FRT-Fahigkeit berticksichtigt werden und hat grundséatzlich
Vorrang. In begriindeten Fallen kann eine eingeschrankte FRT-Fahigkeit mit dem relevanten Netzbetreiber abgestimmt
werden.

8 Fir synchron mit dem Netz angeschlossene Kundenanlagen stellen die fir die jeweilige Spannungsebene relevanten
FRT-Profile der TOR Stromerzeugungsanlagen eine unverbindliche Planungsgrundlage dar.
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Diese Fahigkeit entspricht einem Spannungs-Zeit-Profii am Netzanschlusspunkt, das fir
Fehlerbedingungen festlegt ist. Das Spannungs-Zeit-Profil gibt den unteren Grenzwert des
tatsachlichen Verlaufs der Auenleiterspannungen auf Netzspannungsebene wahrend eines Fehlers
als Funktion der Zeit vor dem Fehler, wahrend des Fehlers und nach dem Fehler wieder.

Die oben genannten Kundenanlagen und Betriebsmittel mussen fur das Durchfahren von mehreren
aufeinanderfolgenden Fehlern ausgelegt sein. Wenn durch mehrere aufeinanderfolgende
durchfahrene Fehler die thermischen Auslegungsgrenzen Gberschritten werden, ist eine Entkupplung
vom Netz zulassig.

Unter der Berlicksichtigung der Schutzsysteme und -einstellungen fir interne elektrische Fehler ist
der Unterspannungsschutz (entweder FRT-Fahigkeit oder festgelegte Mindestspannung) vom
Netzbenutzer unter Bertcksichtigung der Fahigkeiten der umrichtergekoppelten Kundenanlage bzw.
des Betriebsmittels so breit wie moglich festzulegen, soweit der relevante VNB gemal Kapitel 6.3
»+Anforderungen hinsichtlich des Schutzes* keine engeren Grenzen fir die Einstellungen vorschreibt.
Der Netzbenutzer muss die Einstellungen nach diesem Grundsatz begriinden.

Folgendes FRT-Profil gilt fur umrichtergekoppelte Kundenanlagen und Betriebsmittel mit einer
installierten Leistung 2 5 MW sowie DC-Ladeeinrichtungen:

1,2 4
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H
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Abbildung 5: FRT-Profil mit Netzanschlusspunkt auf HS-Ebene

5.3 Anforderungen an die Spannungshaltung und -qualitat

5.3.1 Spannungsbereiche

Netze und Lasten mit Netzanschlusspunkt auf HS-Ebene missen in der Lage sein, die Verbindung
mit dem Netz und den Betrieb in den in Tabelle 2 aufgefiihrten Spannungsbereichen und Zeitrdumen
aufrechtzuerhalten.

Spannungsbereich Mindestzeitraum
0,90 pu— 1,118 pu unbegrenzt
1,118 pu— 1,15 pu 30 Minuten

Tabelle 2: Mindestzeitrdume, in denen Netze und Lasten in der Lage sein mlissen, den Betrieb in
verschiedenen, vom Referenzwert 1 pu abweichenden Spannungsbereichen am Netzanschlusspunkt ohne
Trennung vom Netz aufrechtzuerhalten, wenn die Basisspannung fiir die Per-Unit-Werte bei 110 kV liegt
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Wenn ein relevanter VNB dies verlangt, missen Netze und Lasten in der Lage sein, sich bei
bestimmten Spannungen automatisch vom Netz zu trennen. Die Bestimmungen und Einstellungen
fur eine solche automatische Trennung werden zwischen dem relevanten VNB und dem
nachgelagerten VNB oder Netzbenutzer vereinbart.

5.3.2 Spannungsqualitat

Nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer stellen sicher, dass ihr Netzanschluss nicht zu unzulassigen
Netzrickwirkungen fihrt. Das Ausmaly der Verzerrung darf das ihnen vom relevanten VNB
zugestandene Mal} nicht Gberschreiten.

Das zugestandene Ausmal} der Verzerrung ist projektspezifisch zwischen dem relevanten VNB und
dem nachgelagerten VNB oder Netzbenutzer zu vereinbaren. Der relevante VNB und der
nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer fuhren hierzu Beurteilungsrechnungen entsprechend den
TOR Netzrickwirkungen ,Richtlinie zur Beurteilung von Netzrickwirkungen® durch.

Der Bewertung von Netzrickwirkungen und der Beurteilung ihrer Zuldssigkeit ist die am
Netzanschlusspunkt anstehende minimale Kurzschlussleistung unter normalen Betriebsbedingungen
zugrunde zu legen. Die Moglichkeit des Auftretens von Resonanzen ist zu beachten.

Transformatoren sowie andere Anlagen- und Betriebseinrichtungen sind entweder so auszulegen und
zu steuern oder mit geeigneten Schaltgeraten derart zu schalten, dass es zu keinen unzulassigen
Ruckwirkungen auf Anlagen anderer Netzbetreiber oder Netzbenutzer kommt.

5.4 Anforderungen hinsichtlich des Blindleistungsaustauschs

Netze und Kundenanlagen mit Netzanschlusspunkt auf NE 3 mussen in der Lage sein, innerhalb
eines vom relevanten VNB gemaR den Kapiteln 5.4.1 oder 5.4.2 festgelegten Blindleistungsbereichs
einen stabilen Betrieb aufrechtzuerhalten.

5.4.1 Anforderungen fur Kundenanlagen

(1) Bei Kundenanlagen darf, wie durch den zulédssigen Bereich in Abbildung 6 im

Verbraucherzahlpfeilsystem dargestellt,

- die maximale Blindleistungsaufnahme (induktiv) Q nicht héher sein als 48 % der maximalen
Bezugskapazitat Praxs; und

- bei Aufnahme von Wirkleistung gréRer oder gleich 10 % von Pnmax s der festgelegte
Leistungsfaktor cos ¢ = 0,90 induktiv nicht unterschritten werden; und

- bei Aufnahme von Wirkleistung kleiner 10 % von Py s die maximale
Blindleistungsaufnahme (induktiv) nicht hdher sein als 5 % von Ppaxs.
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Abbildung 6: Zuldssiger Blindleistungsbereich fiir Kundenanlagen (Q ist die Blindleistung der Kundenanlage in
var, P ist die Wirkleistung der Kundenanlage in W, Pmax s ist die maximale Bezugskapazitdt der Kundenanlage
in W und cos ¢ ist der Verschiebungsfaktor)

(2) Die Blindleistungseinspeisung (kapazitiv) darf maximal 5 % der maximalen Bezugskapazitat
Pmaxs betragen.

(3) Unbeschadet der Bestimmung der Abs. (1) und Abs. (2) kbnnen der Netzbenutzer und der
relevante VNB vereinbaren, dass Kundenanlagen in der Lage sein sollen, am
Netzanschlusspunkt abweichende Blindleistung einzuspeisen (kapazitiv) oder zu beziehen
(induktiv).

(4) Bei Kundenanlagen, die Verbrauchs- und Stromerzeugungsanlagen an einem gemeinsamen
Netzanschlusspunkt umfassen, ist zwischen dem Netzbenutzer und dem relevanten VNB eine
maximale Einspeisekapazitat Pmaxezu vereinbaren, welche im Netzanschlussvertrag
festzulegen ist. Die Fahigkeit zur Abgabe von Blindleistung am Netzanschlusspunkt im
Einspeisefall richtet sich nach der RfG-VO [E7], der dazu ergangenen RfG Anforderungs-V [N2]
und den TOR Erzeuger in der geltenden Fassung.

(5) Unbeschadet der Bestimmungen der Abs. (1) und (2) kénnen abweichende Vorgaben vereinbart
werden, wenn der Netzbenutzer technische oder finanzielle Vorteile nachweist und der
relevante VNB dies akzeptiert.

5.4.2 Anforderungen fiir nachgelagerte Verteilernetze

5.4.2.1 Allgemeines

Fir nachgelagerte Verteilernetze wird festgelegt, dass fir jeden Netzanschlusspunkt
(Ubergabestelle) die Blindleistungsaufnahme und -einspeisung fiir den zwischen dem relevanten
VNB und dem nachgelagerten VNB vereinbarten Schaltzustand innerhalb des zuldssigen
Blindleistungsbereichs gemal® Abbildung 7 liegen muss, auller wenn der relevante VNB und
nachgelagerte VNB in einer gemeinsamen Analyse im Hinblick auf die in Kapitel 5.4.2.2
beschriebenen Grinde abweichende Vorgaben vereinbaren.

Der einzuhaltende Blindleistungsbereich ist anzuwenden:
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als Grundlage fiir die abgestimmte Netzplanung unter Berlicksichtigung von Szenarien der
Netzbelastung und des Netzausbaus, insbesondere im Hinblick auf vorzusehende
Blindleistungs-Kompensationsmaflahmen;

als Grundlage fiir das Monitoring gemaf Kapitel 5.4.2.3 des tatsachlich aufgetretenen
Blindleistungsaustausches an den Netzanschlusspunkten (Ubergabestellen) zwischen dem
Ubertragungsnetz und Verteilernetz (iber langere Zeitraume (typischerweise ein Jahr) und
als Grundlage fiir die betriebliche Abstimmung und das betriebliche Monitoring geman
Kapitel 5.4.2.3 zwischen dem relevanten VNB und dem nachgelagerten VNB.

Die Grenzlinien des standardmalig zulassigen Blindleistungsbereichs fir jeden Netzanschlusspunkt
(Ubergabestelle) werden durch Stitzpunkte im P-Q-Diagramm gemaB Abbildung 7 im
Verbraucherzahlpfeilsystem bestimmt.

Der relevante VNB und der VNB bericksichtigen folgende Grundsatze:

die Werte fir die Blindleistungsbereiche gelten am Netzanschlusspunkt;

der relevante VNB kann in Abstimmung mit dem nachgelagerten VNB andere Kenngrof3en
als den Leistungsfaktor fir die Festlegung des Blindleistungsbereichs bestimmen,;

die Ermittlung des Blindleistungsaustausches ist grundsatzlich auf Basis der Messkonzepte
zur Ermittlung der Netznutzung aus dem jeweils gliltigen Netzanschlussvertrag mit dem
relevanten VNB vorzunehmen. Allenfalls ist ein separates Messkonzept flir den
Blindleistungsaustausch zu vereinbaren.

die einzuhaltenden Blindleistungsbereiche werden fur jeden Netzanschlusspunkt
(Ubergabestelle) zwischen dem Verteilnetz und nachgelagerten Verteilernetz grundséatzlich
separat festgelegt und messtechnisch ermittelt. Dies bedeutet, dass in vermascht
betriebenen Teilnetzen das Ausmal des vereinbarten Blindleistungsaustausches je
Netzanschlusspunkt einzuhalten ist.

der Blindleistungsbedarf von Transformatoren an den Ubergabestellen zwischen dem
Verteilnetz und dem nachgelagerten Verteilernetz ist durch den jeweiligen Eigentimer
aufzubringen. Es erfolgt somit grundsatzlich keine Berilicksichtigung dieses
Blindleistungsbedarfs bei der messtechnischen Ermittlung des Blindleistungsaustausches
am Netzanschlusspunkt.
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Abbildung 7: Zuldssiger Blindleistungsbereich fiir Verteilernetze mit Verteilernetzanschluss (Q ist die
Blindleistung des Verteilernetzes in Mvar, P ist die Wirkleistung des Verteilernetzes in MW, Sref ist die
Referenzscheinleistung in Mvar und cos ¢ ist der Verschiebungsfaktor.)

Die Stlutzpunkte fir den Blindleistungsbereich berechnen sich wie folgt:
a) Berechnung der Stiitzpunkte fiir die inneren Grenzlinien:1®

Die Q-Komponente in Mvar fir die Stltzpunkte PQijio, PQrio, PQiiv und PQyiy berechnet sich
aus dem Produkt der Referenzscheinleistung Srr und der typischen relativen
Kurzschlussspannung ux = 15 %.

Qiio = Qrio = 0,15 'Sref

Qi = Qri, = —0,15 'Sref
Die dazugehérige P-Komponente in MW berechnet sich aus der Q-Komponente unter
Berlicksichtigung eines fixen Leistungsfaktors cos ¢ = 0,90.

|Qli0|
P, =P. = —
to t tan(cos‘1(0,90))
|Qriol
Prio = Priy = -

tan(cos‘1(0,90))

Ein Berechnungsbeispiel zur Bestimmung des Blindleistungsbereichs flir einen
Netzanschlusspunkt ist in Anhang dargestellit.

b) Berechnung der Stitzpunkte fir die Steigungs-Grenzlinien:

Die Q-Komponente in Mvar fir die Stitzpunkte PQio1, PQro1, PQiur Und PQwr berechnet

% Hinweis: In der gesamten TOR wird cos™ (x) als arccos (x) verstanden
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sich unter Berucksichtigung des fixen Leistungsfaktors cos @kappung = 0,95.

Qiko1r = Qrko1 = Sref * tan(cos_1(0,95))
Queur = Qriur = — Sref * tan(cos‘1(0,95))

Die dazugehdrige P-Komponente in MW berechnet sich unter Bertcksichtigung der fixen
Leistungsfaktoren cos @steigung = 0,90 und coS @kappung = 0,95.

tan(cos~1(0,95))
tan(cos~1 (0,90))
tan(cos~1(0,95))
tan(cos=1(0,90))

Pior = Pieur = — Sref *

Prror = Priwr = Sref *

c) Berechnung der Stitzpunkte fur die Kappungs-Grenzlinien:
Die Q-Komponente in Mvar fur die Stutzpunkte PQuoz, PQro2, PQiuz Und PQuu2 entspricht
jener der Stutzpunkte PQuko1, PQro1, PQikur und PQrxu1.

Qikoz = Qrkoz = Qiko1 = Qrko1

Qucuz = Cricuz = Quiur = Qriut

Die dazugehdrige P-Komponente (in MW) entspricht der Referenzscheinleistung Srer.

Piro2 = Pireuz = ref

PrkoZ = PrkuZ = Sref

5.4.2.2 Abweichende Vorgaben

Unbeschadet der Bestimmungen des Kapitels 5.4.2.1 kdnnen bei nachgelagerten Verteilernetzen
abweichende Vorgaben vereinbart werden, wenn der relevante VNB und der nachgelagerte VNB in
einer gemeinsamen Analyse technische oder finanzielle Vorteile nachweisen oder besonderen
netzbetrieblichen Griinden Rechnung getragen werden muss.

Zu diesen Griinden gehoéren insbesondere:

- gegensatzliche Anforderungen flr den Blindleistungsaustausch an den
Netzanschlusspunkten;

- nachweisbare Durchzlige von Blindleistung zwischen Netzanschlusspunkten;

- relevante Einspeisung durch Stromerzeugungsanlagen in unmittelbarer Nahe von
Netzanschlusspunkten, deren Blindleistungsverhalten Auswirkung auf den
Blindleistungsaustausch am Netzanschlusspunkt hat;

- sonstige Grinde die sich aus Anforderung der der Netzflihrung der Verteilernetze oder aus
der Netztopologie begrinden.

Der relevante VNB und der nachgelagerte VNB vereinbaren den Umfang der Analyse, anhand deren
mogliche Ldsungen gepruft werden, und bestimmen die optimale Losung fur den
Blindleistungsaustausch zwischen ihren Netzen, wobei sie die Merkmale der Netze, die Variabilitat
des Leistungsaustauschs, bidirektionale Flisse und die Blindleistungskapazitaten des Verteilernetzes
bertcksichtigen;
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5.4.2.3 Monitoring und Analyse des Blindleistungsaustausches

Fir das Monitoring des Blindleistungsaustausches an den Ubergabestellen zwischen dem Verteilnetz
und dem nachgelagerten Verteilernetz werden 15-Minuten-Mittelwerte je Netzanschlusspunkt
herangezogen.

Das Monitoring des tatsachlich aufgetretenen Blindleistungsaustausches an den
Netzanschlusspunkten (Ubergabestellen) zwischen dem Verteilnetz und dem nachgelagerten
Verteilernetz erstreckt sich Uber langere Zeitrdume (typischerweise ein Jahr). Im Fall, dass 15-
Minuten-Mittelwerte aulRerhalb des vorgegebenen Blindleistungsbereichs liegen, analysieren der
relevante VNB und der nachgelagerte VNB gemeinsam die Griinde fir diese Abweichung unter
Berucksichtigung von Kapitel 5.4.2 und vereinbaren gegebenenfalls entsprechende
AbhilfemalRnahmen.

Kurzfristige Abweichungen vom vereinbarten Blindleistungsbereich im Zeitbereich von bis zu
30 Minuten (z.B. im Zuge von Netzschaltungen, Spannungsschwankungen etc.) werden beim
Monitoring nicht bertcksichtigt.

Betriebliches Monitoring (Betriebsplanung): In betrieblich abgestimmten Situationen kann der
vorgegebene Blindleistungsbereich im vereinbarten Ausmald fir begrenzte Zeitraume Uber bzw.
unterschritten werden, insbesondere wenn diese Uberschreitungen aufgrund von Revisionen,
Sonderschaltzustanden etc. zustande kommen.

Echtzeitbetrieb: Abhangig von der jeweiligen Netzsituation bei Abweichungen vom vereinbarten
Blindleistungsbereich sind entsprechende betriebliche Abhilfemalinahmen zwischen dem relevanten
VNB und dem nachgelagerten VNB abzustimmen.

Der nachgelagerte VNB hat die Berechtigung, Stromerzeugungsanlagen, die an sein Netz
angeschlossen sind, im Rahmen der durch die TOR Erzeuger vorgegebenen Grenzen fir ein aktives
Blindleistungsmanagement einzusetzen.

5.5 Anforderungen hinsichtlich des Informationsaustauschs

Dieses Kapitel gilt nur fir Netze und Kundenanlagen, welche im Anwendungsbereich ,SOGL
Datenaustausch-V* genannt werden. Es sind dies Kundenanlagen und geschlossene Verteilernetze,
die fir Netzbetreiber Laststeuerungsdienste erbringen, Regelreserven anbieten oder am
Engpassmanagement (Redispatch) beteiligt sind.

Hinsichtlich des Informationsaustausches zwischen dem relevanten VNB und nachgelagerten VNB
oder Netzbenutzer gelten dabei folgende Bestimmungen:

Netze und Kundenanlagen missen nach den Standards ausgerustet sein, die der relevante VNB flr
den Informationsaustausch verdéffentlicht.

Da sich die Standards fir den Informationsaustausch im Laufe der Zeit andern kénnen, kann der
relevante VNB die entsprechenden Vorgaben fir Netze und Kundenanlagen aktualisieren. Der
relevante VNB informiert bei geplanten Anderungen der Standards fiir den Informationsaustausch
vorab die betroffenen Partner und veroffentlich diese.

Die flr den sicheren und stabilen Netzbetrieb erforderlichen Informationen aus dem eigenen Netz
muissen dem jeweils anderen Netzbetreiber an einer definierten Schnittstelle und in einem
abgestimmten Format und Zyklus bereitgestellt werden kdnnen.
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Hinsichtlich der zwischen VNB und Netzbenutzern bzw. nachgelagerten VNB auszutauschenden
Informationen wird auf die SOGL [E9], die SOGL Datenaustausch-V [N14] bzw. die ,Sonstigen
Marktregeln Strom — Fahrplane“? verwiesen.

Im Hinblick auf die VerhaltnismaRigkeit und Effizienz beim Informationsaustausch sollen
standardisierte und international anerkannte Protokolle (z.B. TASEZ2, Protokolle der IEC 60870-5-
Reihe etc.) genutzt werden.

Im Hinblick auf die Zuverlassigkeit und Cybersicherheit sollen die erforderlichen Informationen auf
einem sicheren Ubertragungsweg ausgetauscht werden.

Im Hinblick auf den Austausch von Informationen fir den Echtzeitbetrieb (Echtzeitdaten) missen
Kundenanlagen oder Verteilernetze in der Lage sein, die erforderlichen Daten mit dem VNB in
entsprechender zeitlicher Auflosung und Qualitat auszutauschen. Sofern es effizient und fur den
sicheren und stabilen Netzbetrieb unkritisch ist, kbnnen bestimmte Echtzeitdaten auch lber eine
spontane Messwertlibertragung?' ausgetauscht werden.

In Bezug auf die Sprachkommunikation fir den Netzwiederaufbau sind die Anforderungen an die
Notstromversorgung und die Redundanz der Gerate in der ER-VO und dem ,Netzwiederaufbauplan
Osterreich®, welcher auf Basis der ER-VO erstellt wird, festgelegt.

5.6 Anforderungen hinsichtlich Netzmanagements - Wirkleistungsvorgabe bei
Kundenanlagen

Bei Kundenanlagen ist der relevante VNB berechtigt, bei nachfolgenden Fallen eine voriibergehende
Vorgabe bzw. Einschrankung der Wirkleistungsaufnahme bis hin zur Abschaltung vorzunehmen:

- um eine unmittelbare, auch blof3 vermutete Gefahr fir Personen oder Sachen abzuwenden;

- wenn dies durch die Befolgung behdrdlicher Anordnungen, Auflagen usw. erforderlich ist;

- bei einer durch héhere Gewalt oder sonstige, nicht in der Sphare des VNB liegende,
Umstande bedingten Verhinderung der Erbringung der Netzdienstleistungen;

- bei Setzung von MalRhahmen zur Vermeidung von Gro3stérungen und Begrenzung ihrer
Auswirkungen gemal TOR Systemschutzplan;

- bei einem drohenden oder bereits eingetretenen Netzzusammenbruch;

- bei Durchfuhrung betriebsnotwendiger Arbeiten im Netz.

Der Netzbenutzer ist, wenn moglich, vor der Durchfiihrung von MalRnahmen bei seiner Anlage zu
informieren.

Diese Malknahmen werden einschliel3lich des Anlasses vom relevanten VNB in geeigneter Form
dokumentiert (z.B. Eintrag ins Betriebsbuch) und betroffenen Anlagenbetreibern wird auf Anfrage
Auskunft erteilt.

Kundenanlagen missen in der Lage sein, den Sollwert der Wirkleistungsaufnahme entsprechend den
Anweisungen des relevanten VNB anzupassen.

Der Netzbenutzer hat diese Anpassung nur innerhalb des Betriebsbereichs der Kundenanlage und je
nach technischer Flexibilitat der Lasten bzw. Produktionsprozesse durchzufiihren.

Wenn technisch nicht anders mdglich, kann die Anpassung der Wirkleistungsaufnahme auch durch
Zu- bzw. Abschaltung von Verbrauchseinheiten innerhalb der Kundenanlage realisiert werden.

20 https://www.e-control.at/marktteilnehmer/strom/marktregeln/sonstige_marktregeln
21 Bei spontaner Messwertiibertragung erfolgt eine Ubertragung nicht in konstanten Zeitintervallen, sondern nur wenn die
Differenz zwischen aktuellem und zuletzt ibertragenem Messwert Giber einem definierten Schwellwert liegt.



https://www.e-control.at/marktteilnehmer/strom/marktregeln/sonstige_marktregeln

TOR Verteilernetzanschluss fiir die Hochspannung Version 1.0 Seite 27

Der relevante VNB greift nicht in die Steuerung der Kundenanlage ein. Er ist lediglich fir die
Signalgebung  verantwortlich. Die Anpassung der Wirkleistungsaufnahme erfolgt in
Eigenverantwortung des Anlagenbetreibers.

Die Anforderungen an die fernwirktechnische Schnittstelle zur Anpassung der
Wirkleistungsaufnahme werden zwischen dem relevanten VNB und Netzbenutzer im
Netzanschlussvertrag vereinbart.

5.7 Anforderungen hinsichtlich des Systemschutzes und Netzwiederaufbaus

5.7.1 Allgemeines

Die im Kapitel 5.7.2 sowie Kapitel 5.7.3 beschriebenen Punkte stellen Grundanforderungen fir den
Unterfrequenz- und Unterspannungslastabwurf im Sinne der DCC-VO dar und sind nur fir Netze und
Kundenanlagen zu erfillen, welche im Anwendungsbereich der TOR Systemschutzplan genannt
werden. Die entsprechenden nationalen Anforderungen, Einstellparameter sowie (Begriffs-)
Prazisierungen werden in den TOR Systemschutzplan festgelegt. Im Besonderen wird hier in den
TOR Systemschutzplan auf das Kapitel ,Technische Anforderungen an die Einrichtungen fiir die
frequenz- und spannungsabhangigen Mallnahmen® verwiesen.

Die im Kapitel 5.7.4 beschriebenen Punkte stellen Grundanforderungen fir die Fahigkeit zur
Wiederzuschaltung und Trennung dar. Die entsprechenden nationalen Anforderungen,
Einstellparameter sowie (Begriffs-) Prazisierungen werden im ,Netzwiederaufbauplan Osterreich
(NWAP O)“, welcher auf Basis der ER-VO erstellt wird, festgelegt.

5.7.2 Anforderungen fiir das Verhalten bei Unter- und Uberfrequenz

5.7.2.1 Anforderungen hinsichtlich des Unterfrequenziastabwurfes

Zur Erreichung der Anforderungen des Unterfrequenzlastabwurfes gemafll TOR Systemschutzplan
legt jeder VNB mit seinen ihm nachgelagerten VNB die erforderlichen MalRnahmen fest. Netze und
Kundenanlagen missen die folgenden Anforderungen hinsichtlich ihrer Vorrichtungen fir den
Unterfrequenzlastabwurf erfiillen:

Jeder nachgelagerte VNB und, soweit dies vom UNB bestimmt wird, jeder Netzbenutzer halt
Vorrichtungen bereit, die einen bestimmten Anteil seiner Last bei Unterfrequenzen automatisch vom
Netz trennen kénnen. Der relevante UNB kann auf der Grundlage einer Kombination aus
Unterfrequenz und dem Frequenzgradienten Auslosekriterien flr diese Trennung festlegen.

Die Vorrichtungen fiir den Unterfrequenzlastabwurf missen es ermdglichen, Kundenanlagen in
einem bestimmten Bereich von Betriebsfrequenzen stufenweise vom Netz zu trennen.

Die Vorrichtungen fur den Unterfrequenzlastabwurf missen die technischen Anforderungen gemaf
TOR Systemschutzplan erflillen.

5.7.2.2 Anforderungen fiir Pumpanlagen innerhalb von Pumpspeicherkraftwerken
Pumpanlagen innerhalb von Pumpspeicherkraftwerken missen in der Lage sein, sich automatisch
und unverzdgert nach einem mit dem relevanten VNB abzustimmenden Frequenz-Staffelplan bei
Unterfrequenz vom Netz zu trennen bzw. bei Uberfrequenz zuzuschalten.
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5.7.3 Anforderungen fiir das Verhalten bei Unter- und Uberspannung

5.7.3.1 Anforderungen hinsichtlich des Unterspannungslastabwurfes

Der relevante VNB kann in Abstimmung mit den nachgelagerten VNB fur Verteilernetzanlagen
festlegen, welche Vorrichtungen fir den Unterspannungslastabwurf einzusetzen sind.

Der relevante VNB kann in Abstimmung mit den Netzbenutzern Vorrichtungen fir den
Unterspannungslastabwurf fir die Kundenanlagen bestimmen.

Auf der Grundlage der Bewertung des relevanten VNB hinsichtlich der Systemsicherheit missen die
nachgelagerten VNB Vorrichtungen zum Blockieren des Laststufenschalters und fir den
Unterspannungslastabwurf einsetzen.

Entscheidet der relevante VNB, dass eine Vorrichtung fir den Unterspannungslastabwurf
einzusetzen ist, sind die Betriebsmittel sowohl zum Blockieren des Laststufenschalters als auch fir
den Unterspannungslastabwurf in Abstimmung mit dem relevanten VNB zu installieren.

Der Unterspannungslastabwurf erfolgt mithilfe von Relais oder wird von der Leitwarte des relevanten
VNB aus eingeleitet.

Die Vorrichtungen fir den Unterspannungslastabwurf missen folgende Moglichkeiten umfassen:

1. Uberwachung der Spannung durch Messung aller drei Phasen (die Messeinrichtungen miissen
in allen betrieblich zulassigen Spannungs- und Frequenzzustéanden zuverlassig arbeiten und
verkettete Spannungen Gberwachen);

2. Blockieren der Relais-Auslosung auf der Grundlage der Wirkleistungs- oder
Blindleistungsflussrichtung.

Fur das Blockieren der Laststufenschalter gelten folgende Bestimmungen:

a) Wenn der relevante VNB dies verlangt, muss es moglich sein, den Laststufenschalter des
Transformators der Verteilernetzanlage automatisch oder manuell zu blockieren;

b) der relevante VNB legt fest, auf welche Weise das automatische Blockieren des
Laststufenschalters umzusetzen ist.

5.7.3.2 Anforderungen fiir Kompensationseinrichtungen in nachgelagerten Verteilernetzen
mit Verteilernetzanschluss

Nachgelagerte Verteilernetze missen unter Berlicksichtigung der vorhandenen Méglichkeiten in der
Lage sein, nach dem in den TOR Systemschutzplan festgelegten Stufenplan bei Unterspannung
zumindest manuelle MalRnahmen im Rahmen des Normalbetriebs durchzufihren, z.B.:

- Abschaltung noch am Netz befindlicher Blindleistungsverbraucher (z.B. Drosseln);
- Einschalten kapazitiver Netzelemente (z.B. Kondensatorbatterien);
- Zuschaltung temporar abgeschalteter Leitungen (sofern netzbetrieblich maglich).

5.7.4 Anforderungen fur die Fahigkeit zur Wiederzuschaltung und zur Trennung

5.7.41 Allgemeines

Der relevante VNB kann im Netzanschlussvertrag festlegen, unter welchen Bedingungen Netze und
Kundenanlagen nach einer Trennung wieder mit dem Verteilernetz verbunden werden dirfen.
Systeme zur automatischen Wiederzuschaltung dirfen nur mit der vorherigen Zustimmung des
relevanten VNB installiert werden;
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Im Netzanschlussvertrag kann festgelegt werden, dass Netze und Kundenanlagen in der Lage sein
missen, sich in den in Kapitel 5.1.1 genannten Frequenzbereichen zu synchronisieren. Der relevante
VNB und der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer vereinbaren die Einstellungen der
Synchronisationsgerate vor dem Anschluss der Anlage bzw. des Netzes, einschlie3lich Spannung,
Frequenz, Phasenwinkelbereich sowie Spannungs- und Frequenzabweichungen.

Eine Wiederzuschaltung darf nur nach Freigabe durch den relevanten VNB und innerhalb der
festgelegten Grenzen erfolgen. Die konkrete Vorgangsweise beim Wiederzuschalten ist zwischen
den betroffenen Partnern zu vereinbaren.

Parallelschaltungen von Netzen des VNB und nachgelagerten VNB miussen koordiniert und mit
anderen betroffenen Netzbetreibern abgesprochen werden.

Im Netzanschlussvertrag von Netzen und Kundenanlagen kann festgelegt werden, dass eine
Madglichkeit zur fernwirktechnischen Trennung vom Verteilernetz vorzusehen ist. Soweit anwendbar,
legt der relevante VNB die Betriebsmittel zur automatischen Trennung fir die Neukonfiguration des
Systems zur Vorbereitung auf sprunghafte Lastzuschaltungen fest. Der relevante VNB legt den fiir
die fernwirktechnische Trennung erforderlichen Zeitraum fest.

5.7.4.2 Anforderungen fiir elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen,
umrichtergekoppelten Lasten und Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge??

Folgende Bedingungen gelten fir die (automatische) Netzzuschaltung nach einer unbeabsichtigten
Trennung, sowohl aufgrund eines gestérten Betriebs, als auch aufgrund einer Netzstérung.

Eine automatische Netzzuschaltung von als Verbraucher wirkenden elektrischen Energiespeichern,
Elektrolyseanlagen und umrichtergekoppelten Lasten mit einer maximalen Bezugsleistung = 5 MW
muss moglich sein. Bei Ladeeinrichtungen muss eine automatische Netzzuschaltung méglich sein,
sofern nach einer Trennung kein nochmaliger Authentifizierungsprozess notwendig ist. Die
Netzzuschaltung darf nur bei Erflillung der folgenden Bedingungen erfolgen:

Zuschaltbedingungen fiir als Verbraucher wirkende elektrische Energiespeicher:

- siehe Zuschaltbedingungen gemal TOR Stromerzeugungsanlagen (elektrische
Energiespeicher im Einspeisemodus)
Zuschaltbedingungen fiir umrichtergekoppelte Lasten, Elektrolyseanlagen und Ladeeinrichtungen fiir
Elektrofahrzeuge:

- Der Spannungsbereich muss mit dem relevanten VNB abgestimmt werden; und

- Netzfrequenz zwischen 49,90 Hz und 50,10 Hz; und

- es steht kein Auslosekriterium eines Netzentkupplungsschutzes an.
Die Wartezeit muss grundsétzlich zwischen 0 und 300 Sekunden einstellbar sein.?* Es werden
folgende Standardeinstellungen empfohlen:

- Wartezeit bei automatischer bzw. betriebsbedingter Zuschaltung: 60 s

22 Anforderung tritt fir Energiespeicher, Elektrolyseanlagen und umrichtergekoppelte Lasten mit 1. Janner 2024 in Kraft. Fiir
Ladeeinrichtungen tritt die Anforderung 3 Monate nach Veréffentlichung einer OVE-Prufrichtlinie fir Ladeeinrichtungen,
jedoch friihestens mit 1. Janner 2024 in Kraft.

23 Ein Entkupplungsschutz ist vorzusehen, wenn Uber die Ladeeinrichtung auch Energie vom Elektrofahrzeug ins Netz
eingespeist wird (vehicle to grid).

24 Es besteht die Moglichkeit einen manuellen Taster am Geréat zu implementieren, um die Wartezeit ausschlieRlich fiir eine
Inbetriebnahme oder Schutzprifung Uberbricken zu kénnen.
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- Wartezeit bei Zuschaltung nach einer Auslosung eines Entkupplungsschutzes?®: 300 s

Bei DC-Ladeeinrichtungen ist ein Hochlauf nach Wiederzuschaltung mit einer Steigung von 10 % der
Nennleistung pro Minute zu implementieren. Dabei sind eine Abweichung von + 5% der Nennleistung
sowie ein Sprung auf eine technische Minimalleistung bzw. einen technischen Minimalstrom zulassig.

Bei AC-Ladeeinrichtungen erfolgt nach Wiederzuschaltung ein Hochlauf der dem Fahrzeug zur
Verfigung gestellten Leistung mit einer Steigung von 10 % der Nennleistung pro Minute. Alternativ
kann der Hochlauf mit einer Steigerung des zur Verfiigung gestellten Ladestroms von 1 A pro Minute
erfolgen.

Bei der Netzzuschaltung darf das Netz des relevanten VNB nicht unzuldssig beeinflusst werden
(siehe TOR Netzrickwirkungen).

5.8 Informationen und Parameter fiir Netzberechnungen und Simulationen

(1) Der relevante VNB kann fur Anlagen Simulationsmodelle oder gleichwertige Informationen
anfordern, die das Verhalten der Netzbenutzer durch Simulationen zeigen. Bei Erfordernis kénnen
Simulationsmodelle oder gleichwertige Informationen, die das Verhalten der Netzbenutzer
beschreiben, vom relevanten VNB gefordert werden.

(2) Der relevante VNB legt Inhalt und Format dieser Simulationsmodelle oder gleichwertigen
Informationen fest. Inhalt und Format missen Folgendes umfassen:

a) Anlagenkonzept und Einlinienschaltbild:

b) statische und dynamische Parameter;

c) transiente Rickwirkungen am Netzanschlusspunkt;
d) Betriebsart und Schutzkonzept.

(3) Im Hinblick auf dynamische Simulationen muissen folgende Modelle oder gleichwertige

Informationen Ubermittelt werden:
a) Wirk- und Blindleistungsregelung;
b) Spannungsregelung;
c) Schutz;
d) dynamische Merkmale der Netzbenutzer; und
e) Stromrichterverhalten.

(4) Der relevante VNB legt die Anforderungen an die Erfassung und Archivierung von Betriebsdaten
von Netzbenutzer fest, um die Modelle validieren zu kbnnen.

(5) Der Netzbenutzer legt dem relevanten VNB auf Aufforderung alle erforderlichen
Simulationsparameter (z.B. technische Kennwerte) vor, damit dieser die genannten Simulationen
selbst oder gemeinsam mit dem Netzbenutzer durchfihren kann. Der relevante VNB und
Netzbenutzer stimmen den Umfang und Austausch der relevanten Simulationsparameter
projektspezifisch ab.

(6) Der Netzbenutzer legt dem relevanten VNB auf Aufforderung alle erforderlichen
Simulationsparameter (z.B. technische Kennwerte) fir die in Abs. (3) angefiihrten Teile vor, damit
dieser die genannten Simulationen selbst durchflihren kann.

25 Wahrend dieser Wartezeit diirfen die Zuschaltbedingungen nicht verletzt werden. Anderenfalls beginnt die Zeitzahlung
von vorne.
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5.9 Besondere Anforderungen an Ladeeinrichtungen fir Elektrofahrzeuge

5.9.1 Allgemeines

Die folgenden besonderen Anforderungen gelten fir den Betriebsmodus "Energiebezug" von
Ladeeinrichtungen fir Elektrofahrzeuge (Ladevorgang). Fur den Betriebsmodus "Energielieferung”
(Entladevorgang; ,vehicle to grid®) gelten die Regelungen der TOR Stromerzeugungsanlagen. Fir die
Typeneinteilung gemals TOR Stromerzeugungsanlagen ist die vereinbarte maximale
Einspeisekapazitat am Netzanschlusspunkt zu berlcksichtigen.

5.9.2 Kommunikationsfahigkeit, Steuerbarkeit und Programmierbarkeit2®

Ladeeinrichtungen > 3,68 kVA missen Uber eine bidirektionale digitale Kommunikationsschnittstelle
verfugen. Diese Schnittstelle kann kabelgebunden oder kabellos umgesetzt sein. Die Ladeeinrichtung
muss Uber diese Schnittstelle mittels einem gangigen, auf einem offenen Standard basierenden
Kommunikationsprotokoll (bspw. OCPP, EEBUS) mit anderen Komponenten des Energiesystems
kommunizieren kénnen und eine externe Ansteuerung (Beschrankung der Ladeleistung)
ermoglichen. Die Kommunikationsfahigkeit kann wahlweise Uber die Ladeeinrichtung selbst oder eine
mit der Ladeeinrichtung permanent verbundene Infrastruktur (wie Lade- bzw.
Energiemanagementsysteme) bewerkstelligt werden.?’

Befindet sich innerhalb einer Kundenanlage nur eine Ladeeinrichtung < 10 kVA und erfolgt der
Netzanschluss vor dem 1. Janner 2025, ist anstelle einer bidirektionalen digitalen Schnittstelle ein
potenzialfreier Kontakt, der eine externe Ansteuerung (Abschaltung) ermdéglicht, zulassig.
Ladeeinrichtungen > 3,68 kVA, die ab dem 1. Janner 2025 erstmals an das Netz angeschlossen
werden, mussen jedenfalls Uber eine bidirektionale digitale Kommunikationsschnittstelle verfligen.

Ladeeinrichtungen > 3,68 kVA mussen Uber Ladeprogramme verfiigen, die das Laden bei reduzierter
Leistung sowie eine =zeitliche Steuerung von Ladevorgéangen (z.B. verzdgerter Start des
Ladevorgangs oder Vorgabe von Ladezeiten) ermdglichen. Bei Programmen, die einen Start des
Ladevorgangs zu einer vom Benutzer festgelegten Uhrzeit vorsehen, ist eine Verzégerung des
tatsachlichen Ladestarts um eine zufallige Zeitspanne von 0 bis 300 Sekunden umzusetzen.

5.9.3 Symmetriebedingungen
Diesbeziiglich bestehen auf NE 3 keine Anforderungen.

5.9.4 Blindleistungsverhalten?®

Fir den Betriebsmodus "Energiebezug" (Ladevorgang) ist von DC-Ladeeinrichtungen bei
Bemessungsleistung ein cos ¢ = 0,95 einzuhalten. Unterhalb der Bemessungsleistung, ab einer
Leistung von 5 % der Bemessungsleistung ist ein cos ¢ = 0,90 einzuhalten. Blindleistungsspriinge
sollten dabei vermieden werden.

Fir den Betriebsmodus "Energielieferung“ (Entladevorgang) gelten die Anforderungen der TOR
Stromerzeugungsanlagen.

26 Anforderung tritt mit 1. Janner 2024 in Kraft

27 Diese Anforderungen begriinden weder eine Verpflichtung zur Ubermittlung von Daten aus der Ladeeinrichtung an den
Netzbetreiber oder andere Marktakteure, noch ein generelles Recht auf Ansteuerung fiir den Netzbetreiber.

28 Anforderung tritt 3 Monate nach Veroffentlichung eine OVE-Priifrichtlinie fir Ladeeinrichtungen, jedoch friihestens mit
1. Janner 2024 in Kraft.
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5.9.5 Nachweis der Erfiillung der technischen Anforderungen

Die Erfiillung der Anforderungen ist flr Ladeeinrichtungen flr Elektrofahrzeuge, die Energie aus dem
offentlichen Netz beziehen, ist mittels "Datenblatt flr Ladeeinrichtungen fur Elektrofahrzeuge"
(Anhang) oder iber ein vom VNB bereitgestelltes Online-Formular nachzuweisen bzw. zu bestatigen.

5.9.6 Manipulationssicherheit?

Anderungen der VNB-relevanten Einstellwerte diirfen nicht in Standard-Benutzeroberflachen von
Smartphone-Apps oder per Webbrowser, sondern ausschlief3lich durch Elektrofachpersonal mdglich
sein. Dies kann beispielsweise durch das Vorsehen eines Passwortschutzes fir erweiterte
Parametereinstellungen oder eine fiir Benutzer nicht unmittelbare erreichbare Installationsebene der
Gerateeinstellungen sichergestellt werden.

Wenn die Einstellungen durch z.B. sog. dip-switches erfolgen, sind diese durch Abdeckungen zu
schitzen, die nur mit Werkzeugen (z.B. Schraubenzieher) entfernt werden kénnen.

5.9.7 Parametereinstellung der Ladeeinrichtung

Ladeeinrichtungen sind bevorzugt in der L&ndereinstellung Osterreich auszuliefern und
Einstellparameter im Auslieferungszustand auf die in diesem Dokument spezifizierten Standardwerte
eingestellt.3°

Alternativ ist eine Herstellerparametrieranleitung oder eine Auswahl der Landereinstellung direkt am
Gerat vorzusehen.

5.9.8 Dokumentation der Einstellparameter und Nachweisdokument

Die Elektrofachkraft muss in der Lage sein, die Einstellparameter zu dokumentieren und auf
Verlangen des relevanten VNB die Einstellparameter an diesen zu Gbermitteln. Weiters ist mittels des
Nachweisdokumentes fir Ladeeinrichtungen (Anhang) oder (bevorzugt) tiber ein Online-Portal des
VNB die Einhaltung der Anforderungen der TOR Verteilernetzanschluss sowie des
Netzanschlussvertrags zu bestatigen.

5.10 Steuerbarkeit von Warmepumpen
Diesbeziiglich bestehen auf NE 3 keine Anforderungen.

6 Ausfuhrung der Anlage und Schutz

6.1 Primartechnik

Die elektrischen Anlagen von Netzen und Kundenanlagen mussen so ausgelegt, konstruiert und
errichtet werden, dass sie den mechanischen und thermischen Auswirkungen eines
Kurzschlussstromes sicher standhalten konnen.

Spannungs- und Isolationspegel einzelner Gerate oder einer gesamten Schaltanlage missen mit dem

jeweiligen Spannungs- und Isolationspegel des Netzes koordiniert sein. Dies gilt insbesondere fiir die
Auslegung und Situierung von Uberspannungsableitern.

29 Anforderung tritt mit 1. Janner 2024 in Kraft
%0 Siehe Kapitel 5.1, 5.7 sowie die vorigen Subkapitel von 5.9 fiir die vorzunehmenden Standardeinstellungen.



TOR Verteilernetzanschluss fiir die Hochspannung Version 1.0 Seite 33

6.1.1 Entkupplungsstelle

Die Entkupplungsstelle sichert eine Trennung der Netze und Kundenanlagen vom Verteilernetz. Die
Schalteinrichtung der Entkupplungsstelle wird von den relevanten Schutzeinrichtungen angesteuert
und I6st automatisch aus, wenn eine der Schutzfunktionen der Schutzeinrichtungen anspricht.

Die Schalteinrichtung der Entkupplungsstelle muss mindestens Lastschaltvermégen haben und fir
die maximal abzuschaltende Kurzschlussleistung ausgelegt sein.

Die Funktion der Schaltgerate der Entkupplungsstelle muss uberprifbar sein.

6.1.2 Sternpunktbehandlung

Fir Netze und Kundenanlagen sind hinsichtlich der Sternpunktbehandlung folgende Punkte
abzustimmen:

- Art der Sternpunktbehandlung;

- bei Erdschlussloschung: eigene Loschspule oder Mitldschung durch Netzbetreiber;

- bei Sternpunkterdung: Begrenzung von Erdkurzschlussstrémen;

- Dauer und Héhe der zu erwartenden Kurzschlussstrome;

- Beschaltung der ober- und unterspannungsseitigen Sternpunkte an den Transformatoren,
um eine gegenseitige Beeinflussung zu minimieren.

6.2 Sekundartechnik

6.2.1 Regelsysteme und -einstellungen

Der relevante VNB und der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer bzw. VNBs mit Querverbindung
auf gleicher Spannungs- und Netzebene vereinbaren die fir die Netzsicherheit relevanten Systeme
und Einstellungen der einzelnen Regelungsgerate fir Netze und Kundenanlagen.

Die Vereinbarung umfasst mindestens die folgenden Aspekte:

a) Inselbetrieb des Netzbenutzers oder Ersatzversorgung durch Aggregat;

b) Stdérungen des Verteilnetzes;

c) automatischer Ubergang zur Ersatzversorgung und Riickkehr zur normalen Netztopologie;
d) automatisches Wiedereinschalten der Schutzeinrichtungen.

Der relevante VNB und der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer vereinbaren etwaige Anderungen
an den fur die Netzsicherheit relevanten Systemen und Einstellungen der verschiedenen
Regelungsgerate von Netzen und Kundenanlagen.

Hinsichtlich der Prioritat von Schutz- und Regelungseinrichtungen organisiert der nachgelagerte VNB
oder Netzbenutzer die Schutz- und Regelungsvorrichtungen von Netzen und Kundenanlagen gemaf
der folgenden (absteigend geordneten) Prioritatsliste:

a) Schutz des Verteilernetzes;

b) Schutz der Kundenanlage bzw. des nachgelagerten Verteilernetzes;
c) Frequenzregelung (Anpassung der Wirkleistung);

d) Leistungsbegrenzung.

6.3 Anforderungen hinsichtlich des Schutzes

Der relevante VNB legt unter Bertcksichtigung der Merkmale von Netzen und Kundenanlagen fest,
welche Gerate und Einstellungen fir den Schutz des Verteilernetzes erforderlich sind. Der relevante
VNB und der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer bzw. VNBs mit Querverbindung auf gleicher
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Spannungs- und Netzebene vereinbaren die fir Netze und Kundenanlagen relevanten
Schutzsysteme und -einstellungen. Die Koordination diverser Schutzeinstellparameter mit jenen der
Netze und Kundenanlagen schliel3t die technischen Anforderungen (Kernauslegung ...) fir jene
Strom- und Spannungswandler in den Netzkuppelstellen mit ein, an welche der Schutz
angeschlossen wird.

Bei der Konzeption der Schutzeinrichtungen sind entsprechende Reserveschutzkonzepte zu
berucksichtigen.

Der elektrische Schutz von Netzen und Kundenanlagen hat Vorrang vor betrieblichen Regelungen,
wobei die Sicherheit des Systems sowie die Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeiter und der
Offentlichkeit zu berlicksichtigen sind.

Unter Berlicksichtigung des vorhergehenden Absatzes missen die Einstellungen der
Schutzeinrichtungen so gewahlt werden, dass Fehler in Netzen und Kundenanlagen selektiv und
ohne unzulassige Rickwirkungen auf das Verteilernetz abgeschaltet werden. Einstellungen von
Schutzeinrichtungen, deren Funktionen fir das Verteilernetz relevant sind, werden einvernehmlich
von den Partnern festgelegt.

Schutzgerate kénnen die folgenden Aspekte umfassen:

a) externe und interne Kurzschlisse;

b) Uber- und Unterspannungen am Netzanschlusspunkt mit dem Verteilernetz;

c) Uber- und Unterfrequenzen;

d) Schutz der Verbraucherstromkreise;

e) Transformatorschutz;

f) Reserveschutzkonzepte fur Schutz- und Schaltfehler.
Signifikanten Anderungen in den Betriebsverhaltnissen ist durch eine rechtzeitige Uberpriifung und
Anpassung des Schutzkonzeptes zu entsprechen.

Der relevante VNB und der nachgelagerte bzw. angeschlossene VNB oder Netzbenutzer vereinbaren
etwaige Anderungen an den fiir Netze und Kundenanlagen relevanten Schutzsystemen sowie an den
gemeinsamen Regelungen fir die Schutzsysteme von Netzen und Kundenanlagen.

6.3.1 Schutz bei Ubergabestationen und Kundenanschliissen

Bei der Konzeption der Schutzeinrichtungen fir Ubergabestationen und Kundenanschliisse sind
Maflnahmen derart zu treffen, dass bei Ausfall einer Schutzkomponente nicht die gesamte
Schutzfunktionskette ausfallt (verschiedene Stromwandlerkerne, Spannungswandlerwicklungen,
Auslésekreise, getrennte Absicherung von Steuerungs- und Schutzauslésekreisen etc.). Die
Notwendigkeit der Realisierung derartiger MaRnahmen richtet sich nach dem Gesamtschutzkonzept
fur das Netz sowie flir die betroffene Kundenanlage oder des Verteilernetzes.

Die Schutzeinrichtungen des vorgelagerten Netzbetreibers kdnnen nicht als
Reserveschutzeinrichtungen flr den Transformatorschutz betrachtet werden. Fir die als
Kuppelelement zwischen den Netzen eingesetzten Transformatoren sind daher entsprechende
Reserveschutzeinrichtungen zu installieren. Ist das Kuppelelement zur Kundenanlage bzw. des
Verteilernetzes eine 110 kV-Leitung, muss auch die Gegenstation im Ubertragungsnetz in das
Schutzkonzept einbezogen werden.

Fir den Fall des Versagens eines Schalters oder einer Schutzeinrichtung sind geeignete
Reserveschutzeinrichtungen vorzusehen. Einrichtungen in der Primartechnik und daran
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angeschlossene sekundartechnische Gerate missen auf die zuldssige Belastbarkeit des zu
schutzenden Betriebsmittels abgestimmt sein.

7 Betriebserlaubnisverfahren

Der (zuklnftige) Netzbenutzer weist dem relevanten VNB nach, dass er die Anforderungen gemaf
Kapitel 5 und Kapitel 6 sowie die projektspezifisch vereinbarten Anforderungen aus dem
Netzanschlussvertrag erfiillt und durchlauft dazu das beschriebene Betriebserlaubnisverfahren fir
den Anschluss.

Fir Netzanschlisse gelten fir die Durchfihrung des Betriebserlaubnisverfahrens sinngemafy die
Festlegungen der ,TOR Ubertragungsnetzanschluss® (Kapitel 7) in der geltenden Fassung.

Fir jede meldepflichtige Ladeeinrichtung flir Elektrofahrzeuge muss das ausgefiillte "Datenblatt fur
Ladeeinrichtungen flr Elektrofahrzeuge" (Anhang) vorgelegt werden. Fur die Meldung mehrerer
Ladeeinrichtungen in einer Kundenanlage sind im Datenblatt Felder flr bis zu 5 verschiedene
Ausfihrungsarten (AC/DC, Bemessungsleistung etc.) vorgesehen.

Der VNB kann nach erfolgter Inbetriebnahme einer Ladeeinrichtung zum Nachweis der elektrischen
Eigenschaften die Vorlage eines Nachweisdokumentes verlangen (Anhang).

8 Konformitat

Die VNB und Netzbenutzer stellen sicher, dass ihre Netze, Kundenanlagen und Betriebsmittel die
Anforderungen dieses Teils der TOR erfillen.

Fir Netzanschlisse gelten fir die Durchfiihrung des Konformitatsverfahrens sinngemaR die
Festlegungen der ,TOR Ubertragungsnetzanschluss* (Kapitel 8) in der geltenden Fassung.

8.1 Konformitatsnachweis

Der nachgelagerte VNB oder Netzbenutzer erbringt den Nachweis der Konformitat der Netze,
Kundenanlagen und Betriebsmittel im Rahmen des Betriebserlaubnisverfahrens durch Vorlage
folgender Unterlagen:

- Prifbericht(e) der Schutzeinrichtung(en) einer/s dazu befahigten Person/Unternehmens;

- Prifbericht(e) des (der) Unterfrequenzlastabwurf-Relais einer/s dazu befahigten
Person/Unternehmens bei neuen Verteilernetzen;

- Prifbericht(e) des (der) Unterfrequenzlastabwurf-Relais einer/s dazu befahigten
Person/Unternehmens bei neuen Kundenanlagen, sofern diese am frequenzabhangigen

Lastabwurf beteiligt sind;
- eine nach den einzelnen Bestandteilen aufgeschlisselte Konformitatserklarung durch den
Anlagenerrichter und den VNB oder Netzbenutzer;

- Prifberichte gemal der OVE-Prufrichtlinie fur Ladeeinrichtungen von Elektrofahrzeugen
zum Nachweis der Einhaltung der TOR und sonstiger Vorgaben.*'
Auf Anforderung des relevanten VNB sind vom nachgelagerten VNB oder Netzbenutzer im Rahmen
des Betriebserlaubnisverfahrens noch eine oder mehrere der folgenden Unterlagen bereitzustellen:
- Daten und Parameter fir Netzberechnungen und Simulationen (z.B. technische Kennwerte)
der Netze und Kundenanlagen gemaR Kapitel 5.8.

31 Zum Zeitpunkt der Verdffentlichung dieses Teils der TOR noch nicht veréffentlicht.
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8.2 Konformitatsiiberwachung

8.2.1 Aufgaben der nachgelagerten VNB oder Netzbenutzer

Alle Absichten zur Anderung der technischen Fahigkeiten von Netzen und Kundenanlagen, die sich
auf die Erfillung der Anforderungen dieses Teils der TOR auswirken, werden dem relevanten VNB
zum frihestmaglichen Zeitpunkt gemeldet, bevor die Anderungen erfolgen.

Alle betrieblichen Vorkommnisse oder Ausfalle in Netzen und Kundenanlagen, die sich auf die
Erflllung der Anforderungen dieses Teils der TOR auswirken, werden dem relevanten VNB direkt
oder indirekt tGber einen Dritten unverziglich nach dem Vorkommnis gemeldet.

8.2.2 Aufgaben des relevanten VNB

Der relevante VNB gibt 6ffentlich bekannt, wie die Verantwortlichkeiten flir Konformitatstiberwachung
zwischen dem VNB oder Netzbenutzer und dem relevanten VNB aufgeteilt sind.

Der relevante VNB ist in Einzelfallen und nach angemessener Vorankindigung berechtigt, auch vor
Ort Prifungen vorzunehmen.

9 Betrieb

9.1 Allgemeines

Der Betrieb von elektrischen Anlagen gemaR OVE/ONORM EN 50110-1[18] umfasst alle
Tatigkeiten, die erforderlich sind, damit die elektrische Anlage funktionieren kann. Dies umfasst
Schalten, Regeln, Uberwachen und Instandhalten sowie elektrotechnische und
nichtelektrotechnische Arbeiten.

Beim Betrieb der Anschlussanlage sind zusatzlich zu den jeweils giltigen gesetzlichen und
behodrdlichen  Vorschriften, insbesondere bei  Schalthandlungen und  Arbeiten am
Netzanschlusspunkt, die Bestimmungen und Richtlinien des relevanten VNB einzuhalten.

In einem zwischen dem VNB oder Netzbenutzer und dem relevanten VNB abzuschlielienden Vertrag
sollten z.B. folgende Punkte enthalten sein:

- Eigentumsgrenze und gegebenenfalls Grenze des Zustandigkeitsbereiches (z.B.
Verfligungsbereich, Betriebsfiihrungsbereich, Zugangsberechtigungen) zwischen UNB und
VNB oder Netzbenutzer;

- Benennung eines Anlagenbetreibers mit der Gesamtverantwortung flr den sicheren Betrieb
der elektrischen Anlage gem. OVE/ONORM EN 50110-1;

- Art und Weise der Sicherstellung der Funktionalitat der Schutzeinrichtungen (z.B.
Wiederholungsprifungen), Art und Weise der Dokumentation von Prifungen;

- Erganzende Vereinbarungen zum Informationsaustausch, Vorgangsweise bei
betriebsnotwendigen Arbeiten und geplanten Abschaltungen im Netz;

- Benennung mindestens eines jederzeit erreichbaren Schaltberechtigten jedes Partners fir
Schalthandlungen an der Schaltstelle;

- Abwicklung des Schaltdienstes;

- Anzuwendende Sicherheitsbestimmungen.
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9.2 Zugang zur Anschlussanlage

Abgeschlossene elektrische Betriebsstatten gemaR OVE/ONORM E 8001-4-44 bzw. OVE E 8101
Teil 7-729 mussen stets verschlossen gehalten werden. Sie dirfen nur von Elektrofachkraften und
elektrotechnisch unterwiesenen Personen, bzw. von anderen Personen nur unter Aufsicht von
Elektrofachkraften und elektrotechnisch unterwiesenen Personen, betreten werden.

Dem relevanten VNB ist jederzeit ein gefahrloser Zugang zu seinen Einrichtungen und den in seinem
Verfligungsbereich liegenden Anlagenteilen in der Anschlussanlage zu ermdglichen (z.B. durch ein
DoppelschlieRsystem). Das gleiche gilt fur — wenn vorhanden - separate Raume fur die Mess-,
Schutz- und Steuereinrichtungen. Den Fahrzeugen des relevanten VNB muss die Zufahrt zur
Anschlussanlage jederzeit mdglich sein.

Bei einer Anderung am Zugang zur Anschlussanlage, z.B. am SchlieRsystem, ist der relevante NB
unverzuglich dartiber in Kenntnis zu setzen und der ungehinderte Zugang sicherzustellen.

Der relevante NB kann dem VNB oder Netzbenutzer und dessen Fachpersonal Zutritt zu den Anlagen
des NB gewahren.

9.3 Bedienung vor Ort

Der relevante VNB ordnet flr die in seinem ausschlieBlichen Verflgungsbereich stehenden
Anlagenteile die Schalthandlungen an (Schaltanweisung). Sofern sich Schaltgerate im gemeinsamen
Verfligungsbereich von VNB und VNB oder Netzbenutzer befinden, stimmen sich VNB und VNB oder
Netzbenutzer bzw. deren Beauftragte Uber die Schalthandlungen in diesen Schaltfeldern ab und
legen jeweils im konkreten Fall fest, wer die Schalthandlung anordnet. Die Schalthandlungen fiir die
ubrigen Anlagenteile werden durch den VNB, Netzbenutzer oder dessen Beauftragte angeordnet.

Bedienhandlungen werden nur nach Anordnung des Verfligungsbereichs-Berechtigten (VNB
und/oder VNB oder Netzbenutzer) durchgefliihrt. Bedienhandlungen dirfen nur von
Elektrofachkraften oder elektrotechnisch unterwiesenen Personen vorgenommen werden.

9.4 Instandhaltung

Fur die ordnungsgemale Instandhaltung von Netzen und Kundenanlagen und deren Betriebsmittel
ist der VNB oder Netzbenutzer verantwortlich.

Der VNB oder Netzbenutzer hat in periodischen Abstdnden die entsprechenden
Anlagenlberprifungen gemal den gesetzlichen Vorgaben und Vorschriften vorzunehmen.
Insbesondere hat der VNB oder Netzbenutzer die Schutzeinrichtungen von einer hierzu befugten
Person prifen zu lassen und auf Verlangen dem relevanten NB die entsprechenden Prifbefunde
unentgeltlich zur Verfugung zu stellen.

Freischaltungen im Verfligungsbereich des VNB vereinbart der VNB oder Netzbenutzer rechtzeitig
mit dem relevanten VNB.

9.5 Storungen und Vorgehensweisen bei der Fehlerortung und -behebung

Bei Stérungen in den Anlagen von VNB oder Netzbenutzern ist jegliche nachteilige Rickwirkung auf
den sicheren Betrieb, die Versorgungssicherheit und die Spannungsqualitat im Netz des relevanten
VNB so gering wie moglich zu halten. Insbesondere sind Konzepte mit automatischen oder
handischen Nachschaltungen zur Fehlereingrenzung mit dem relevanten VNB zwingend
abzustimmen. Konzepte und Vorgehensweisen zur Ortung von Fehlern sowie damit im
Zusammenhang stehende Eigenschaften der Anlagen des VNB oder Netzbenutzers miissen dem
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relevanten VNB in geeigneter Form unentgeltlich vor deren Inbetriebnahme zur Verfligung gestellt
werden. Darauf aufbauend kénnen zwischen dem relevanten VNB und dem VNB oder Netzbenutzer
fur zu erwartende Fehlerfalle grundsatzliche Vereinbarungen getroffen werden. Vorgehensweisen
des VNB oder Netzbenutzers, welche nicht grundsatzlichen Vereinbarungen entsprechen, dirfen nur
in unmittelbarer Abstimmung mit dem relevanten VNB angewendet werden. Der VNB oder
Netzbenutzer ist dabei verpflichtet, Anweisungen des relevanten VNB Folge zu leisten. Im Fall von
Netzzustanden, welche die Anwendung von grundsatzlich vereinbarten Vorgehensweisen nicht
zulassen (z.B. Sonderschaltzustande), ist der relevante VNB verpflichtet den VNB oder Netzbenutzer
unverzlglich bzw. mit angemessener Vorlaufzeit zu informieren.

Fur die zur Fehlerbehandlung gegebenenfalls zusatzlich erforderlichen Betriebsmittel (wie z.B.
Petersen-Spulen, Blindstromkompensationen etc.) hat der VNB oder Netzbenutzer selbst Sorge zu
tragen.

10 Zahlung

10.1 Allgemeines

Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Zahlung und Datenbereitstellung missen vom relevanten
VNB unter Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere des EIWOG 2010 [N4] und des
MaR- und Eichgesetzes 1950 (MEG [N9]) in der jeweils geltenden Fassung, der Allgemeinen
Bedingungen des relevanten VNB, den TOR Stromzahler und der Sonstigen Marktregeln,
insbesondere Kapitel 6 ,Zahlwerte, Datenformate und standardisierte Lastprofile, nach
transparenten, objektiven und diskriminierungsfreien Kriterien durchgeflihrt werden.

10.2 Einrichtungen fiir Zdhlung und Messung

Die Einrichtungen fur Zahlung und Messung sind nach den Anforderungen des relevanten VNB
auszufuhren.

Die Stromwandler am Zahlpunkt missen mit getrennten Kernen flir Zahlung/Messung und flr den
Schutz ausgefiihrt sein. Die Spannungswandlerkreise fiur Zahlung/Messung und fir den Schutz
mussen entweder auf getrennte Wicklungen oder auf getrennt abgesicherte Spannungswandlerkreise
aufgeteilt sein.

Die Klassengenauigkeit der Wandlerkerne bzw. Wandlerwicklungen fir die Zahlung muss derim TOR
Stromzahler geforderten Klassengenauigkeit der Zahleinrichtungen entsprechen. An jeder Zahl-
/Messstelle werden durch den relevanten VNB grundsatzlich Wirk- und Blindenergie in jeder Richtung
(Lieferung und Bezug) sowie Wirk- und Blindleistung gemessen. Fur die Ausfihrung der
Einrichtungen fur Zahlung/Messung und Transfer der diesbezlglichen Daten ist der vom relevanten
VNB angewandte Standard zu beachten.
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Abschnitt Il:
Verbrauchseinheiten mit Verteilernetzanschluss

zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten

Die folgenden besonderen Anforderungen gelten fir Verbrauchseinheiten, die von einer
Kundenanlage oder einem geschlossenen Verteilernetz genutzt werden, um fir den relevanten VNB
oder UNB Laststeuerungsdienste im Sinne der DCC-VO zu erbringen. Die Ansteuerung erfolgt dabei
durch externe Signale oder automatisch auf Basis bestimmter Netzparameter — wie Frequenz oder
Spannung.

Kundenanlagen mit Verbrauchseinheiten entsprechende

Die Einhaltung der Verpflichtungen des Netzbenutzers aus der Netzzugangsvereinbarung mit dem
relevanten VNB ist weiterhin auch bei Erbringung von Laststeuerungsdiensten durch Dritte (z.B.

Aggregator) vom Netzbenutzer sicherzustellen.
32

oder Regelung:

oben

dieser Teil der TOR
33

Netzbenutzer, Betreiber von geschlossenen Verteilernetzen (GVNB) oder Aggregatoren kdnnen mit
dem relevanten VNB auf Basis der Vorgaben des Kapitels 11 individuelle Vereinbarungen fur die
Erbringung von Laststeuerungsdiensten abschlieflden.

32 Der relevante VNB ist im Sinne dieses Kapitels als der Nutzer der Laststeuerungsdienste zu verstehen. Der relevante
Netzbetreiber ist in diesem Fall nicht zwingend der relevante VNB, mit welchem der Netzbenutzer eine

Netzzugangsvereinbarung abschlieft.
33 Dies sind z.B. direkt oder tiber Aggregatoren geblindelte Laststeuerungen fiir Strommérkte; fiir Verbrauchseinheiten, die

als Regelreserven eingesetzt werden, gelten die Praqualifikationsbedingungen.
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11 Anforderungen an Verbrauchseinheiten zur Erbringung von
Laststeuerungsdiensten

11.1 Allgemeine Anforderungen an Laststeuerungsdienste

Der Netzbenutzer oder GVNB, der dem relevanten Netzbetreiber Laststeuerungsdienste einzeln oder
gemeinsam Uber Aggregatoren zur Verfigung stellen will, muss mit dem relevanten VNB eine
Netzzugangsvereinbarung Uber die technischen Bedingungen der Teilnahme bzw. entsprechenden
Erbringung abschlieBen. In dieser Vereinbarung sind unter Anderem Details zu
Lastanderungsgeschwindigkeiten, Schnittstellen zum Datenaustausch, Ubertragung von Online-
Messwerten und Sollwertvorgaben durch den relevanten VNB festzulegen.

Der Anschlussnetzbetreiber ist berechtigt, die Bereitstellung von Laststeuerungsdiensten im Falle von
Netzrestriktionen zu beschranken. Dabei ist im Falle von ungeplanten Einschrankungen im Netz des
Anschlussnetzbetreibers zu beachten, dass die Dbetriebliche Vorgabe durch den
Anschlussnetzbetreiber Vorrang hat.

11.2 Frequenz- und Spannungsbereiche

Einzeln bzw. gemeinsam angesteuerte Verbrauchseinheiten, die fir die Laststeuerung genutzt
werden, missen in der Lage sein, in den in Kapitel 5.1.1 genannten Frequenzbereichen zu arbeiten.

Zusatzlich mussen die Verbrauchseinheiten in den in Kapitel 5.3.1 genannten Spannungsbereichen
arbeiten, wenn diese auf einer Spannungsebene von mindestens 110 kV angeschlossen sind.
Unterhalb von 110 kV mussen Verbrauchseinheiten in der Lage sein, im Spannungsbetriebsbereich
+ 10 % der Referenzspannung 1 p.u. am physischen Anschlusspunkt zu arbeiten.

11.3 P/Q-Regelung oder Engpassmanagement

Verbrauchseinheiten, die fiir die Laststeuerung zur Wirkleistungsregelung, zur Blindleistungsregelung
oder zum Engpassmanagement genutzt werden, missen die folgenden Anforderungen erfillen:

11.3.1 Frequenzgradienten

11.3.2 Anpassung der Leistungsaufnahme und Informationsiibermittlung
Aggregator

Aggregator

Der Mindestzeitraum fir die Anpassung der Leistungsaufnahme im Rahmen der zur Verfligung
gestellten Dienstleistung wird vertraglich zwischen dem relevanten VNB und dem Netzbenutzer, dem
GVNB oder Aggregator vereinbart.
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Sie miissen in der Lage sein, eine Anweisung des relevanten Netzbetreibers zur Anderung der
Leistungsaufnahme bis zu den vertraglich vereinbarten Grenzen der Netzzugangsvereinbarung mit
dem relevanten VNB vollstandig auszufuhren.

Sie diirfen nach Durchfiihrung der Anderung der Leistungsaufnahme und wahrend der Dauer der
angeforderten Anderung die firr die Erbringung des Dienstes genutzte Last nur dndern, wenn dies
vom  relevanten  Netzbetreiber innerhalb  der  vertraglich vereinbarten Grenzen  der
Netzzugangsvereinbarung mit dem relevanten VNB gefordert wird. Anweisungen zur Anderung der
Leistungsaufnahme kénnen mit sofortiger oder verzégerter Wirkung erfolgen;

Sie miissen dem relevanten Netzbetreiber Anderungen der Kapazitaten zur lastseitigen Steuerung
melden.

Die Modalitaten hinsichtlich Meldungen zu Anderungen der Kapazitaten zur lastseitigen Steuerung
werden vertraglich zwischen dem relevanten VNB und dem Netzbenutzer, dem GVNB oder
Aggregatoren vereinbart.

Der relevante Netzbetreiber veroffentlicht die Spezifikationen der fir die Informationsibermittlung
zulassigen Betriebsmittel.

11.4 Netzfrequenzregelung

Far Verbrauchseinheiten zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten zur Netzfrequenzregelung ist
im Sinne der DCC-VO eine allfallige Aktivierung ausschlieBlich auf3erhalb des Frequenzbereichs von
50 Hz + 0,2 Hz vorgesehen.3*

Verbrauchseinheiten, die fur die lastseitige Steuerung zur Netzfrequenzregelung im Sinne der DCC-
VO genutzt werden, missen die folgenden Anforderungen erfillen:

11.4.1 Anforderungen hinsichtlich der Regelungssysteme

Sie mussen Uber ein Regelungssystem verfligen, das im Bereich des Totbandes von 50 Hz £ 0,2 Hz
unempfindlich ist.

Sie missen in der Lage sein, bei der Rickkehr zu einer Frequenz innerhalb des festgelegten
Totbandes von 50 Hz £ 0,2 Hz vor der Wiederaufnahme des normalen Betriebs eine randomisierte
Zeitverzdgerung von bis zu 5 Minuten einzuhalten.

Die maximale Frequenzabweichung vom Nennwert 50,00 Hz, bei der eine Reaktion erfolgen muss,
betragt -1 Hz fiir den Unterfrequenzmodus und +1,5 Hz fiir den Uberfrequenzmodus.

Bei einer Netzfrequenz ober- oder unterhalb des Totbandes um die Nennfrequenz (50,00 Hz) wird
die Last erhdht bzw. verringert.

Sie mUssen mit einem Regelungsgerat ausgestattet sein, das die tatsachliche Netzfrequenz misst.
Die Messungen werden mindestens alle 0,2 Sekunden aktualisiert;

Hinsichtlich der Empfindlichkeit des lastseitigen Steuerungssystems zur Frequenzregelung und der
Genauigkeit der Frequenzmessung sowie der daraus resultierenden Lastdnderung missen sie in der
Lage sein, Anderungen der Netzfrequenz um 0,01 Hz festzustellen und insgesamt eine linear-
proportionale Systemreaktion herbeizufihren. Die Verbrauchseinheit muss in der Lage sein,
Anderungen der Netzfrequenz innerhalb von 0,4 Sekunden zu erkennen und darauf zu reagieren. Bei

34 Die Vorgaben fir alle anderen Verbrauchseinheiten, die als Regelreserven im Frequenzbereich von 50 Hz + 0,2 Hz
eingesetzt werden, werden in den Praqualifikationsbedingungen der APG festgelegt.
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der Frequenzmessung ist im stationaren Zustand eine permanente Abweichung von bis zu 0,05 Hz
akzeptabel.

11.5 Sehr schnelle Wirkleistungsregelung

Der relevante UNB kann in Abstimmung mit dem relevanten Netzbetreiber mit dem Netzbenutzer,
einem GVNB oder einem Aggregator einen Vertrag zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten fur
eine sehr schnelle Wirkleistungsregelung schlie3en.

Wird die in oben genannte Einigung erzielt, ist in dem genannten Vertrag Folgendes festzulegen:

a) Anderungen der Wirkleistung bei bestimmten GroRen, wie dem Frequenzgradienten, flr
diesen Teil der Last;

b) das Betriebsprinzip dieses Regelungssystems und die damit verbundenen
Leistungsparameter;

c) die Reaktionszeit fur die sehr schnelle Wirkleistungsregelung, die 2 Sekunden nicht
Uberschreiten darf.

11.6 Betriebserlaubnisverfahren fir Verbrauchseinheiten zur Erbringung von
Laststeuerungsdiensten

Das Betriebserlaubnisverfahren im Sinne der DCC-VO versteht sich als Teil eines
Zulassungsverfahrens (Praqualifikationsverfahren), wobei die konkreten Rahmenbedingungen fiir
solch ein Verfahren noch prozessuale und organisatorische Abstimmungen erfordern.
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12 Anhang

Fir den Fall von inhaltlichen Widerspriichen zwischen dem Hauptteil dieser TOR (Kapitel 1 bis 11)
und den Anhangen geht der Inhalt des Hauptteils den Anhangen vor. Dies gilt nur insofern, als der
jeweilige Inhalt der Anhange nicht aufgrund von Gesetzen oder Verordnungen fiir verbindlich erklart

wurde.

Datenblatter und Nachweisdokumente

Die folgenden Seiten beinhalten das Datenblatt und das Nachweisdokument fiir Ladeeinrichtungen
fur Elektrofahrzeuge.
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Datenblatt ,,Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge
(vom Netzbenutzer oder seinem Beauftragten auszufiillen)

Vorname, Name / Unternehmen

Netzbenutzer Stralle, Hausnummer
(Netzkunde) PLZ, Ort

Vorname, Name / Unternehmen
Betreiber Stralle, Hausnummer

PLZ, Ort

Angaben zum
Anschlussobjekt

Stral’e, Hausnummer

PLZ, Ort

Standort: [ ] éffentlich  [] privat |Lageplan vorhanden? [Jja [nein

Hersteller

Hersteller/Typ:

Ausfiihrung der
Ladeeinrichtung(en)

Angaben bezogen
auf 400/230V

Ausfihrungsarten* 1 2 3 4 5

Anzahl baugleicher Ladepunkte (LP):

Max. Netzbezugsleistung (kVA) je LP:

Max. Netzeinspeiseleistung (kVA) je LP:

Regelbereich der |von (kVA):
Ladeleistung je LP bis (kVA)Z
Art der Ladun Clac | Dac | Oac | LIAc | [JAC
e Coc | Ooc | Ooc | Ooe | Ope
L1 | L1 CIut | 4w | Qi
N Wechselstrom 2| Oz | L2 | 0Lz | dL2
zanbindun
elzanbindung Jw | Ow| O | O | L3
Drehstrom L] [] L] L] L]

Kommunikationsprotokoll/-standard: [ nicht vorh./bekannt

Dokumentation

Ladeeinrichtung im Ubersichtsschaltplan zur Kundenanlage dargestellt? [ ]ja

Errichter*

(eingetragenes
Elektroinstallations-
unternehmen)

Firmenname
Strale, Haus Nr.
PLZ, Ort
Telefonnummer
E-Mail Adresse

Ausweis-Nr.

beim

Netzbetreiber

Bemerkungen

Der Elektrofachbetrieb bestatigt mit seiner Unterschrift die Richtigkeit der Angaben**

Ort, Datum

Unterschrift Elektrofachbetrieb**

*) Bei mehr als 5 verschiedenen Ausfiihrungen sind weitere Datenblatter zu verwenden.
**) Bei mobilen Ladekabeln (Mode 2 It. OVE/ONORM EN 62196) ist die Unterschrift vom Anschlussnehmer zu leisten.
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Nachweisdokument ,,Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge*
(vom Netzbenutzer oder seinem Beauftragten auszufiillen)

Vorname, Name / Unternehmen

Netzbenutzer Stralle, Hausnummer
(Netzkunde) PLZ, Ort

Vorname, Name / Unternehmen
Betreiber Stralle, Hausnummer

PLZ, Ort

Angaben zum
Anschlussobjekt

Stral’e, Hausnummer

PLZ, Ort

Standort: [ ] éffentlich  [] privat |Lageplan vorhanden? [Jja [nein

Hersteller

Hersteller/Typ:

Ausfiihrung der
Ladeeinrichtung(en)

Angaben bezogen
auf 400/230V

Ausfiihrungsarten 1 2 3 4 5

Anzahl baugleicher Ladepunkte (LP):

Max. Netzbezugsleistung (kVA) je LP:

Max. Netzeinspeiseleistung (kVA) je LP:

Regelbereich der |von (kVA):

Ladeleistung je LP| ;g (KVA):
Art der Ladung Clac | Dac | Oac | LIAc | [JAC
[Ioc | [bc | [Ibc | [Ibc | []bC
Clu | o | o) »Oer | O
Netzanbindung Wechselstrom Oz Oz Oz Oz | L2
(13| (]3| [J3 | (I3 | [1L3
Drehstrom L] ] ] ] ]

Kommunikationsprotokoll/-standard: [ nicht vorh./bekannt

Dokumentation

Ladeeinrichtung im Ubersichtsschaltplan zur Kundenanlage dargestellt? [ ]ja

Errichter*

(eingetragenes
Elektroinstallations-
unternehmen)

Firmenname
Strale, Haus Nr.
PLZ, Ort
Telefonnummer
E-Mail Adresse

Ausweis-Nr.

beim

Netzbetreiber

Bemerkungen

Bestdtigung der vertragskonformen Anlagenerrichtung: Die Ladeeinrichtung erfullt am Netz
anschlusspunkt die Anforderungen der TOR Verteilernetzanschluss sowie des Netzanschlussvertrags.
Der Elektrofachbetrieb bestatigt mit seiner Unterschrift die Richtigkeit der Angaben. (Bei mobilen Ladekabeln
(Mode 2 It. OVE/ONORM EN 62196) ist keine Unterschrift eines Elektrofachbetriebs erforderlich.)

Ort, Datum

Unterschrift Anschlussnehmer Unterschrift Elektrofachbetrieb
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Ubersicht — Abstimmung mit dem relevanten Netzbetreiber
In den folgenden Fallen ist eine Abstimmung mit dem relevanten VNB erforderlich:

¢ Anschluss einer neuen Kundenanlage;

e Trennung oder Zusammenlegung von Kundenanlagen;

e Anderung von Netzanschlissen (z.B. Umverlegung);

e Erweiterung der Kundenanlage, wenn die im Netzanschlussvertrag vereinbarte gleichzeitig
bendtigte Leistung Uberschritten wird;

e vorUbergehend angeschlossene Anlagen, z.B. Baustellen und Schaustellerbetriebe;

e Anschluss von Verbrauchseinheiten, die fur Laststeuerungsdienste eingesetzt werden (z.B.
Boiler, Warmepumpen, etc.);

e Netzrickwirkungsrelevante Anlagen und elektrische Verbrauchsmittel nach TOR
Netzrickwirkungen;

e Oberschwingungsrelevante Betriebs- oder Verbrauchsmittel > 1,3 kVA (L-N), > 1,9 kVA (L-L),
> 3,8 kVA (L-L-L(-N)) mit Gleichrichtung oder Phasenanschnittsteuerung nach TOR
Netzrickwirkungen;

e Betriebs- oder Verbrauchsmittel > 4 kVA (L-N), > 10,0 kVA (L-L), > 20,0 kVA (L-L-L(-N)) mit
Schwingungspaket- oder Thermostatsteuerung (Wiederholrate r <1 (1/min) nach TOR
Netzrickwirkungen.

Fir Ladeeinrichtungen fir Elektrofahrzeuge (inkl. mobile Ladekabel) mit einer maximalen
Ladeleistung Uber 3,68 kVA sowie elektrische Energiespeicher im Netzparallelbetrieb besteht eine
Meldepflicht beim relevanten VNB.

Ubersicht — Anforderungen fiir Kundenanlagen

Anforderung Bestimmungen

Netzanschlussantrag Der Anschluss und Parallelbetrieb von Netzen und Kundenanlagen
erfordert den Abschluss eines Netzanschlussvertrages mit dem
relevanten VNB entsprechend dem Verfahren in dessen
Allgemeinen Bedingungen (Kapitel 4).

Anschlussbeurteilung Der VNB flihrt grundsatzlich eine Anschlussbeurteilung durch. Im
und -konzept Ermessen des relevanten VNB kann die Anschlussbeurteilung
entfallen (z.B. Anlagen <75 A). Die Anforderungen der TOR
Netzrickwirkungen sind einzuhalten (Kapitel 4.2).

Frequenzbereiche Verteilernetze und Verbrauchseinheiten zur Erbringung von
Laststeuerungsdiensten missen in der Lage sein, die Verbindung
mit dem Netz und den Betrieb in den in Tabelle 1 aufgefihrten
Frequenzbereichen und Zeitrdumen aufrechtzuerhalten. Die
Anforderungen gemaf Tabelle 1 missen ebenso von elektrischen
Energiespeichern, Elektrolyseanlagen, umrichtergekoppelten Las-
ten mit einer maximalen Bezugsleistung =25 MW und Lade-
einrichtungen erfillt werden, sofern sie technologie- bzw.
prozessbedingt dazu in der Lage sind (Kapitel 5.1.1).
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Wirkleistungsverhalten
bei Uber- und
Unterfrequenz
(LFSM-OC, LFSM-UC)

Elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen, umrichter-
gekoppelte Lasten mit einer maximalen Bezugsleistung =5 MW
und Ladeeinrichtungen fiir Elektrofahrzeuge miissen bei Uber- und
Unterfrequenz ein definiertes Wirkleistungsverhalten aufweisen
(Kapitel 5.1.2).

FRT-Fahigkeit

Umrichtergekoppelte Kundenanlagen =5 MW, Betriebsmittel
= 5 MW und DC-Ladeeinrichtungen mussen in der Lage sein, die
Verbindung mit dem Netz und einen stabilen Betrieb
aufrechtzuerhalten, wenn im Stromnetz Stérungen in Form von
konzeptgemaR zu beherrschenden Fehlern (im Ubertragungs-
oder Verteilnetz) aufgetreten sind (Kapitel 5.2).

Spannungsbereiche

Netze und Kundenanlagen mit Anschluss in der NE 3 missen in
der Lage sein, die Verbindung mit dem Netz und den Betrieb in den
in Tabelle 2 aufgeflihrten Spannungsbereichen und Zeitrdumen
aufrechtzuerhalten (Kapitel 5.3.1).

Blindleistungs-
austausch

Netze und Kundenanlagen muissen in der Lage sein, innerhalb
eines vom relevanten VNB gemafl den Kapiteln 5.4.1 oder 5.4.2
festgelegten Blindleistungsbereichs einen stabilen Betrieb
aufrechtzuerhalten.

Informationsaustausch

Netze und Verbrauchseinheiten, welche im Anwendungsbereich
der ,SOGL Datenaustauschverordnung“ genannt werden, missen
die in Kapitel 5.5 erlauterten Bestimmungen zu Informations-
austausch zwischen dem relevanten VNB und nachgelagerten
VNB oder Netzbenutzer einhalten.

Wirkleistungsvorgabe
bei Kundenanlagen

Bei Kundenanlagen ist der relevante VNB in speziellen Fallen
berechtigt, eine vortibergehende Vorgabe bzw. Einschrankung der
Wirkleistungsaufnahme bis hin zur Abschaltung vorzunehmen
(Kapitel 5.6).

Systemschutz und
Netzwiederaufbau

Die im Kapitel 5.7.2 sowie Kapitel 5.7.3 beschriebenen Punkte
stellen Grundanforderungen fir den Unterfrequenz- und
Unterspannungslastabwurf im Sinne der DCC-VO dar und sind von
Netzen wund Verbrauchseinheiten zu erfillen, welche im
Anwendungsbereich der TOR Systemschutzplan genannt werden.

Fahigkeit zur
Wiederzuschaltung und
zur Trennung

Netze und Kundenanlagen muissen die Anforderungen des
Kapitels 5.7.4 in Bezug auf ihre Trennung und Wiederzuschaltung
erfullen.

Fur elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen, Lade-
einrichtungen flr Elektrofahrzeuge und umrichtergekoppelte
Lasten =25 MW gelten die Anforderungen des Kapitels 5.7.4 in
Bezug auf ihre Trennung und Wiederzuschaltung.

Daten und Parameter
fur Netzberechnungen
und Simulationen

Der relevante VNB kann fir Anlagen in der NE 3
Simulationsmodelle oder gleichwertige Informationen anfordern,
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die das Verhalten der Anlagen der Netzbenutzer durch

Simulationen zeigen. (Kapitel 5.8)

Anforderungen an
Ladeeinrichtungen fir
Elektrofahrzeuge

Beim Anschluss von Ladeeinrichtungen flir Elektrofahrzeuge sind
diverse Anforderungen einzuhalten (Kapitel 5.9), bspw. hinsichtlich
Kommunikationsfahigkeit, Steuerbarkeit, Programmierbarkeit,
Blindleistungsverhalten und Manipulationssicherheit.

Ausfuhrung der Anlage
und Schutz

Elektrische Anlagen von Netzen und Kundenanlagen mussen die
Anforderungen des Kapitels 6 erflllen.

Betriebserlaubnis und
Konformitat

Nachgelagerte VNB und Netzbenutzer missen die in den Kapiteln
7 und 8 erwadhnten Dokumente und Nachweise erbringen (siehe
Anhange) bzw. auf Verlangen des relevanten Netzbetreibers
vorlegen.

Verbrauchseinheiten
mit Verteiler-
netzanschluss zur
Erbringung von
Laststeuerungs-
diensten fiir
Netzbetreiber

Die in Kapitel 11 beschriebenen Anforderungen gelten fir
Verbrauchseinheiten und geschlossene Verteilernetze, die flr
Netzbetreiber Laststeuerungsdienste erbringen

Tabelle 3: Ubersicht — Anwendungsbereiche und Anforderungen fiir Kundenanlagen



	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	1 Begriffe
	2 Anwendungsbereich
	2.1 Allgemeiner Anwendungsbereich
	2.2 Wesentliche Änderungen
	2.3 Anwendung auf Industrieanlagen
	2.4 Anwendung auf Speicher
	2.5 Anwendung auf Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge
	2.6 Anwendung auf Heiz- und Klimageräte

	3 Bestimmungen, Vorschriften und Verweise
	3.1 Bestimmungen und Vorschriften
	3.2 Verweise auf andere Netzwerkkodizes
	3.3 Normative Verweise

	4 Netzanschlussverfahren und relevante Unterlagen
	4.1 Netzanschlussantrag
	4.2 Anschlussbeurteilung und -konzept
	4.2.1 Anschluss von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeugen
	4.2.2 Anschluss von Heiz- und Klimageräten
	4.2.3 Anschluss von elektrischen Energiespeichern und sonstigen Betriebsmitteln

	4.3 Netzanschlussvertrag

	5 Anforderungen an Netze und Lasten mit Verteilernetzanschluss
	5.1 Anforderungen an die Frequenzhaltung
	5.1.1 Frequenzbereiche
	5.1.2 Wirkleistungsverhalten bei Über- und Unterfrequenz (LFSM-OC, LFSM-UC)9F
	5.1.2.1 Anforderungen für elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen, umrichtergekoppelte Lasten und Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge
	5.1.2.2 Standardeinstellungen für elektrische Energiespeicher
	5.1.2.3 Standardeinstellungen für Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge
	5.1.2.4 Standardeinstellungen für Elektrolyseanlagen und umrichtergekoppelte Lasten


	5.2 Anforderungen hinsichtlich Robustheit und dynamischer Netzstützung - FRT-Fähigkeit13F
	5.3 Anforderungen an die Spannungshaltung und -qualität
	5.3.1 Spannungsbereiche
	5.3.2 Spannungsqualität

	5.4 Anforderungen hinsichtlich des Blindleistungsaustauschs
	5.4.1 Anforderungen für Kundenanlagen
	5.4.2 Anforderungen für nachgelagerte Verteilernetze
	5.4.2.1 Allgemeines
	5.4.2.2 Abweichende Vorgaben
	5.4.2.3 Monitoring und Analyse des Blindleistungsaustausches


	5.5 Anforderungen hinsichtlich des Informationsaustauschs
	5.6 Anforderungen hinsichtlich Netzmanagements - Wirkleistungsvorgabe bei Kundenanlagen
	5.7 Anforderungen hinsichtlich des Systemschutzes und Netzwiederaufbaus
	5.7.1 Allgemeines
	5.7.2 Anforderungen für das Verhalten bei Unter- und Überfrequenz
	5.7.2.1 Anforderungen hinsichtlich des Unterfrequenzlastabwurfes
	5.7.2.2 Anforderungen für Pumpanlagen innerhalb von Pumpspeicherkraftwerken

	5.7.3 Anforderungen für das Verhalten bei Unter- und Überspannung
	5.7.3.1 Anforderungen hinsichtlich des Unterspannungslastabwurfes
	5.7.3.2  Anforderungen für Kompensationseinrichtungen in nachgelagerten Verteilernetzen mit Verteilernetzanschluss

	5.7.4 Anforderungen für die Fähigkeit zur Wiederzuschaltung und zur Trennung
	5.7.4.1 Allgemeines
	5.7.4.2 Anforderungen für elektrische Energiespeicher, Elektrolyseanlagen, umrichtergekoppelten Lasten und Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge21F


	5.8 Informationen und Parameter für Netzberechnungen und Simulationen
	5.9 Besondere Anforderungen an Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge
	5.9.1 Allgemeines
	5.9.2 Kommunikationsfähigkeit, Steuerbarkeit und Programmierbarkeit25F
	5.9.3 Symmetriebedingungen
	5.9.4 Blindleistungsverhalten27F
	5.9.5 Nachweis der Erfüllung der technischen Anforderungen
	5.9.6 Manipulationssicherheit28F
	5.9.7 Parametereinstellung der Ladeeinrichtung
	5.9.8 Dokumentation der Einstellparameter und Nachweisdokument

	5.10 Steuerbarkeit von Wärmepumpen

	6 Ausführung der Anlage und Schutz
	6.1 Primärtechnik
	6.1.1 Entkupplungsstelle
	6.1.2 Sternpunktbehandlung

	6.2 Sekundärtechnik
	6.2.1 Regelsysteme und -einstellungen

	6.3 Anforderungen hinsichtlich des Schutzes
	6.3.1 Schutz bei Übergabestationen und Kundenanschlüssen


	7 Betriebserlaubnisverfahren
	8 Konformität
	8.1 Konformitätsnachweis
	8.2 Konformitätsüberwachung
	8.2.1 Aufgaben der nachgelagerten VNB oder Netzbenutzer
	8.2.2 Aufgaben des relevanten VNB


	9 Betrieb
	9.1 Allgemeines
	9.2 Zugang zur Anschlussanlage
	9.3 Bedienung vor Ort
	9.4 Instandhaltung
	9.5 Störungen und Vorgehensweisen bei der Fehlerortung und -behebung

	10 Zählung
	10.1 Allgemeines
	10.2 Einrichtungen für Zählung und Messung

	11 Anforderungen an Verbrauchseinheiten zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten
	11.1 Allgemeine Anforderungen an Laststeuerungsdienste
	11.2 Frequenz- und Spannungsbereiche
	11.3 P/Q-Regelung oder Engpassmanagement
	11.3.1 Frequenzgradienten
	11.3.2 Anpassung der Leistungsaufnahme und Informationsübermittlung

	11.4 Netzfrequenzregelung
	11.4.1 Anforderungen hinsichtlich der Regelungssysteme

	11.5 Sehr schnelle Wirkleistungsregelung
	11.6 Betriebserlaubnisverfahren für Verbrauchseinheiten zur Erbringung von Laststeuerungsdiensten

	12 Anhang
	Datenblätter und Nachweisdokumente
	Übersicht – Abstimmung mit dem relevanten Netzbetreiber
	Übersicht – Anforderungen für Kundenanlagen


